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L DrWchrr Mahlsies in Memel.
^ Terror und Einbürgerung bleibt die bisherige Laud-

lagsmehrheit.
Memel . 6. Mai.

JL c,i Landkagswahlen im Memelgebiet haben die
^, ?5" dischen Parteien trotz litauischen Terrors und der
iî ^ chtlichen Einbürgerung von Tausenden von (srog-

tishpj ” einen  überwältigenden Sieg errungen . Rach dem
hm I-."° ^ iegenden Gesamtergebnis wird der neue Lcmo-

gesehen von kleinen Verschiebungen , fast genau ote-
»usnoElammensehung haben , als der von den Llksuern

frühere Landtag . Von den insgesamt Abge-
nhhen werden auf Grund der bisherigen Berechnun-

IQ) u[ die Landwirkjchastspartei 10 bis 11 Sitze (früher
(4) ”u| die Volkspartei 8 (8), auf die Sozialdemokraten 2
sie« die Kommunisten 3 (2) und auf die litauischen Li-
Mn -' chanrmen 5 (5) entfallen . Im einzelnen sreht das Er-

"'b wie folgt aus:

Dol̂ ^ ' fchuflspartei 22 819
17 650

tzv̂ bernokraken 4 929
^Lunisten 5 271

' ^ gesamt 12005
Esther 232 1 7iv

Ŝ ar x6.. Wahlbeteiligung,  die außerordentlich groß
Wh,' °urfte an 95 v. S). heranreichen . In einer ganzen An-

Orten wählte die Bevölkerung g e s ch l o s s e n z u
Hundert.  Selbst Kranke und Gebrechuche

l %u n auf Tragbahren zri den Wahllokalen getragen . Das
Mtẑ .^ geünis . das eine deutliche Antwort  auf die

4i et aale Gewaltpolitik darstellt , hat im ganzen Memelge-
iiöft. " v^rordentliche Genugtuung und Befriedigung ausge-

. Bestürzung in Konmo.
^ °lgen der litauischen Riederlage . — WN man die

Wahl für ungültig erklären?
^ ftotmio , 6. Mai.

'■'tifcw wemelläudische Wahlergebnis hat in Komnoer po
^ re *fen wie eine Bonrbe eingeschlagen . Den Ur >a

Landkagswahl 1930
15 810

3 709
6 880
2 062

10 054
1 215

ae-
vvr-

»JenV Reifen wie eine Bombe eingefchlagen . a)en ur!
selbst für die stärksten Pessimisten überraschend c

'Niet 11 Niederlage steht man in Regierungskreisen m
. völlig ratlos gegenüber.
derY polikischen Kreisen glaubt man, daß der Ausgang
^9en Ä -» êr als ein völliger Zusammenbruch der bishe-
»h„e M 'nellandpolitik der Regierung bezeichnet wird.
»dH,oweifet schwerwiegende innenpolitische Folgen haben
Jen .«^ fch- ' nlich auch Personalveränderungen im üabi-

!?>lh,i "o eine Abberufung des Gouverneurs iNerkys nach
b-n wird . Allem Anschein nach denkt man aber auch

m  i "' unter Umständen die Wahl für ungültig zu erklären.
behauptet wird , es hätten 76 Reichsdeutsche (?)

^ahl mikgestimmt.

^eiirrmm;»eÄIrl in veiierreich.
Rücktritt des Kabinetts Purefch.

Wien . 7. Mai.

einer Sitzung des Fraktionsvorstandes der chrtzt-
S  V & » Partei trat der Ministerrat .zusammen , der
jii kkj ^ kuß faßte , dem Bundespräsidenten den G e s a m t-
Fd« bp? t der Regierung mitzuteilen . Der Bundespras-

die bisherige Regierung mit der Fortführung
V 5ro ° und bat die Parteiführer zu sich, um mit ihne

i ^ üe der Neubildung zu besprechen.
H djp̂ " ° wenkarischen Kreisen wird davon gesprochen.
»°"bwi. «^ rouung mit der Reubildung auf den bisherigen
S PAafisminisler Dt . Dollfuß fallen durfte. Es md
!»nr>x̂ ŵuhungeu im Gange , nicht nur den Heimatblock,
»if w ° uch hie Großdeulschen für eine Reg 'erungsmehr.
^ gewinnen.

^leichsversahren gegen den Fürsten Starhemberg.
^ Wien . 7. Mai.

dw Verbindlichkeiten und das Vermögen des Bun-
der Heimwehren . Ernst Rüdiger Fürst Star*
- wurde vom Zivil -Landesgericht Lmz a.  D.

T " K '̂^ lichc Vergleichsverfahren  emgelestet.
^ >vo "d̂ ' 9er >, sind 50 v. H. in zwei Jahresraten angebo-

))
1P tl ; tH n Sonderzug des ägyptischen 0

^ »id ^ ' Zenten  wurde in der Nähe von . ca>
«l. . ft 1t T rf\ 1 ft rt MrtTli üf

Bombenanschlagi« AegWte».
Zwei Bahnbeamte getötet.

Kairo, Mai.
Nt ini»

Kairo ein

ft Di/ ^." " schlag  verübt.
Vombe explodierte jedoch vorzeitig, sodas; n»r dieLket„T »Ufgkriiien wurden. Kwei Bahnbcamte wurde« ge-Bahnbcamte wurde « ge-

fnr .i darauf dierrnV̂?^ Erissen wurden. Zwei Bahnbe

K -'k-r KL LL -LL .- V? .' r «E
lbid Eczikhungsininifter, der Vizepräsident der Kai

"ddere bekannt« Periönlichkeitev.

Samstag» den 7. Mai 1932

Mordsnschlag auf BrWent Dimmer.
Attentat ans den frar .zösischen Staatspräsidenten . Drei
Revolverschüsse auf Doumer . — Doumer schwer verletzt . —

Der Atkentäker Russe oder Letke.
Paris , 7. Mai.

Uebcr einen M o r da „schlag  aus den Präsidenten der
französischen Republik , Doumer,  wird berichtet.

Auf den sranzösischen Skaatspräsidenken Doumer wurde
am Freikagnachmitkag ein Reoolveranschlag verübt . Der
Staatspräsident erhielt eine Kugel in den Unterlew . Er
wurde in hoffnungslosem Zustand in ein Krankenhaus ge¬
bracht.

Präsident Doumer  steht seit etwa Jahresfrist auf dem
höchsten Posten des französischen Staates . Er war vorher
Präsident des Senats , also des Oberhauses des Parlaments.
Er ist im Jahre 1857 geboren und war ursprünglich Profes¬
sor . Am 13. Mai 1931 wurde er — gegeu Bnand — zum

-Präsidenten der Republik gewählt.
Der Hergang des Attentats.

Wie zu dem Anschlag gemeldet wird , wohnte der Staats¬
präsident der

Lrössnung der Aussiellung
bei . die von den ehemaligen kriegsteilnehmenden Schriftstel¬
lern veranstaltet wurde. ^

Doumer war gegen 15 Uhr gerade im Legriss , das Luch
eines französischen Schriftstellers mit seiner persönlichen Un¬
terschrift zu zeichnen und dann das Ausstellungsgev »ude ZU
verlassen , als aus dem Gedränge heraus fünf Revolver-
schüfse auf ihn abgegeben wurden . Am hals und Unterlmb
schwer verletzt, brach der Staatspräsident zusammen . Er
wurde sofort in das Krankenhaus Beaujon überführt . Die
Sterzte zweifeln an seinem Auskommen.

Der bekannte französische Sckstiststeller Claudel Farrere,
der dem Staatspräsidenten zu Hilfe eilen wollte , erhieir
-inen R e v o l v c r s ch u ß in den U n t e r a r m . Der ^ ater.

ein gewisser Paul Rrad,
wurde sofort verhaftet.  Seine Personalien konnten
noch nicht genau festgestellt werden . Wie verlautet , soll es
sich um einen Russen  oder Letten  Handelm

Die Aerzte hoben hostnMg.
Staatspräsident Doumer wurde von drei Kugeln getrof¬

fen . von denen eine ihm in den Kopf , die zweite in die
Brust und die dritte in den Unterleib drang.

In letzter Minute verlautet , daß die Aerzte den Staats¬
präsidenten trotz der schweren Verletzungen , die er davonge¬
tragen hat . am Leben zu erhalten hoffen.

Der verhaftete Attentäter heißt nicht , wie zunächst gemel-
de, Bard , sondern

Paul Gorguloff und ist russischer Staatsangehöriger.
Obgleich über die Gründe noch nichts bestimmtes verlamet.
will man nicht glauben , daß der Attentäter aus eigenem
»lntrieb gehandelt hat . Man macht besonders auf den eigen-
Gmlichen Zeitpunkt des Anschlags aufmerksam , der gerade-
-wischen dem ersten und zweiten Wahlgang für die Kam-
merwählen erfolgte . Man versucht , auch nach dieser Rich¬
tung hin das 2lttentat aufzuklären.

v. hoesch im Krankenhaus Beauion.
Der deutsche Botschafter von Hoesch  hat sich sofort nach

ap,n Bekanntwerden des Anschlags in das Krankenhaus
Beauion begeben , um sich nach dem Befinden des Staats-
vräiidenten zu erkluidigen.

Vor dem Schloß Elysee hak sich eme größere Menschen-
n.enae angesammelt . Auch vor den großen Parster Ze.kun-

firfi die Menge , um die letzten Nachrichten zu er-
fabtln Eine von einer Pariser Rachrichkenagentur veros.
ienklichke Meldung , wonach der Staakspras .denk bereits se.-
,en Verletzungen erlegen sei. wird amtlich demenlierk.

kr-gein-iliene Petitzeile oder deren Raum 12 Vsenmg,
PssMi teklamen die 6-gespaltene Petitzeile 30 Psg.
St - Sostscheckkontn 168 67 Frankfurt am Man,.

9. Zahrgana

Am Montag , den 9. Mai , wird der Reichstag  wie¬
der zusammentreten . Da zweifellos wieder Mißtrauens¬
anträge gegen die Reichsregierung eingebracht werden , wirr¬
er erneut darüber zu entscheiden haben , ob das R e i ch s -
fabinett Brüning  weiter im Amte bleiben soll oder
nicht . Wie bisher , wird auch dieses Mal wieder die sozial¬
demokratische Fraktion den Ausschlag geben . Obwohl sie
bekanntlich in der Reichsregierung selber nicht vertreten ist.
hat sie bisher das Kabinett Brüning „toleriert " und es hat
sich inzwischen nichts ereignet , was die Haltung der Sozial-
demokrarie in einem anderen Sinne beeinflussen konnie.
Daqegen hot der innere Zusammenhalt des Reichskabinetts
in der letzten Zeit stark gelitten . Zunächst galt die Stel¬
lung des Reichswehrministers Dr . G r o e n e r , der auch
das Reichsmnenministermm mitverwaltet , zeitweise als er¬
schüttert , vor allem als Folge des SA .-Berbots . Die neue
Notverordnung , die alle militärähnlichen Verbünde unter,
eine gewisse Kontrolle der Regierung stellt , und die außer¬
dem die „Gottlosen -Verbände " auflöst , hat daran nicht mel
geändert . Dazu kommt , daß Reichswirtschaftsrumrster Dr.
Warmbold  seinen Rückritt erklärt hat , weil sich zwilchen
ihm und der Kabinettsmehrheit Meinungsverschiedenhüiten
in wichtigen Fragen seines Ressorts ergeben haben . Warm-
bold , der erst vor kurzer Zeit aus der Industrie in das
Reichskabinett übextrat , hat schwere Bedenken gegen die
beabsichtigte Einführung der 40-Stundenwoche und gegen
die Ausschreibung einer Prämienanleihe des Reiches , aus
deren Ertrag das große Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung finanziert werden soll. Wir registrieren in
diesem Zusammenhänge noch die Gerüchte , daß von ein - *
flußreichen Generälen des Reichswehrmimstermms Beitre-
bungen im Gange feien , die Regierung Brüning zu stürzen
— Gerüchte , denen allerdings sofort ein sehr entschiedenes
Dementi eniqegenge,etzt wurde . Ob nicht trotzdem irgend¬
etwas Wahres daran ist, läßt sich von außen her na tu Aich
schwer sagen . Immerhin zeigen diese Dinge , daß ^ das
Reichskabinet auch weiterhin einen recht schweren 'stand
haben wird.

Weitere Schmierigkeiten ergeben sich durch den Aus¬
gang der Landtags wählen,  die vor kurzem in
den meisten deutschen Ländern stattgefunden haben . Es
hat den Slnscheiii. als ob der Reichskanzler — zum minde¬
sten bis nach Erledigung der großen außenpolitischen Fra¬
gen — keine Neigung hat . die Nationalsozialisten zur ver¬
antwortlichen Mitarbeit in der Reichsregierung aufzufor.
dcrn . Auch in Preußen will das Zentrum offenbar abwar-
ten , bis die Nationalsozialisten , die ja auch die weitaus
stärkste Fraktion im Landtag stellen , von sich aus die Jm-
tiatioe ergreifen . Slndererseits wird aber von den Rauü-
nalsozialisten jetzt betont , daß sie keine Lust hätten , in die
preußische Regierung cinzutreten , wenn im Reiche weiter¬
hin mit s/ücksicht auf die Sozialdemokratie Negicriingspoli-
tik getrieven werde . Beide Parteien zielen also darauf ab,
in Preußen nur dann eine Koalition einzugehen , wenn >m
Reiche "twas Aehnliches geschieht. Da der Reichskanzler
aber , wie bereits erwähnt , den Zeitpunkt für eine solche
Veränderung noch nicht für gekommen hält , bleibt die mner-
politische Lage einstweilen noch immer ungeklärt.

Auch m der Außenpolitik  hat es noch keine Ent¬
scheidungen gegeben , obwohl die Dinge immer mehr zur
Lösung drängen . Inzwischen ist der erste Wahlgang der
französischen Wahlen zur Abgeordneten¬
kammer  vorüber . Am morgigen Sonntag findet der
zweite Woblgana statt . Erst nach dieser zweiten Abstim¬
mung wird sich erkennen lassen , wie die französische Kam¬
mer 'künftig aussehen wird . Zunächst steht nur fest, daß es
wahrscheinlich einen Ruck nach links geben wird : die lmks-
bürgerliche Partei der Radikalen wird einige Sitze auf Ko¬
sten der Rechten hinzugewinnen . In den letzten Tagen ist
der Wahlkampf außerordentlich heftig geworden . Der Mi¬
nisterpräsident Tardieu , der offenbar für die weitere Exi¬
stenz seines Kabinetts fürchtet , hat alles versucht , um die
Linksentwicklung aufzuhalten . In einer Rede hat er
sogar wieder einmal die alte Weise von der „deutschen Ge¬
fahr " heruntergeleiert , um die Wähler zu veranlassen , den
chauvinistischen Parteien ihre Stimme zu geben . und
neuerdings hat sogar der alte P o i n c a ree m den Wahl¬
kampf eiiigegriffen . Da es ihm sein Gesundheitszustano
nicht erlaubt , Wahlreden zu halten , hat er sich wenigstens
in einer Unterredung mit einem Pressevertreter über die
Wahlen ausgesprochen . Eigentlich sei der Krieg noch immer
nicht zu Ende , hat der alte Kriegshetzer Poincaree gemeint,
deshalb müsse das französische Volk nach wie vor nach
außen hin Zusammenhalten . Poincaree hat recht : der Kr >eg
ist leider noch immer nicht zu Ende . Aber nicht etwa , weil
Deutschland ihn nicht beendigt sehen will , sondern einzig
und allein weil die französische  Politik , die ,a darauf
ausgeht , Europa in zwei Lager zu spalten und Deutschland
dauernd niederzuhalten , den Krieg verewigt!*

In den Ausschüssen der Genfer Abrüstungs-
konferenz  hat es scharfe Zusammenstöße zwischen den
deutschen und den französischen Vertretern gegeben . So¬
bald es sich um irgend eine Frage handelt , deren positive
Löiuna der Abrüstuna vorwärts treiben würde , machen dE



Franzosen Opposition ? Das entspricht ganz der bisherigen
französischen Politik . Und dabei wagt es Paincaree , andere
Völker dafür verantwortlich zu machen , daß der Krieg noch
nicht beendigt sei. — In Ostasien  ist jetzt zwischen Ja¬
pan und China endlich ein Waffenstillstand abgeschlossen
worden . Aber er bezieht sich nur auf die Gegend um
Schanghai , keineswegs aber auf die Mandschurei . Dort ist
die Lage nach wie vor äußerst kritisch, da die Japaner gar-
nicht daran denken , ihre Truppe zurückzuziehen . So dauert
der Kleinkrieg in der Mandschurei weiter und es besteht die
große Gefahr , daß sich aus ihm noch neue Verwicklungen
ergeben.

Zum Schluffe wäre noch des überaus erfreulichen
Wahlsieges der deutschen Parteien  i m Me¬
in e l l a n d e zu gedenken . Trotz eines geradezli unerhörren
litauischen Wahlterrors haben die deutschen Parteien bei
einer Wahlbeteiligung von 97 Prozent noch Stimmen ge¬
wonnen und werden auch im neuen memellündischen Land¬
tag die Mehrheit bilden . Das ist die beste Antwort auf die
litauischen Treibereien gegen das Deutschtum im Memel¬
lande!

Lokales
Hochheim a . M „ den 7. Mai 1932

—r . Das Madonnenstandbild auf dem „Plan " , das
nicht nur bei den hiesigem Eiiiwohnerm hoch in Ehren steht, >
sondern auch das Interesse der Fremden findet ltnb allge¬
mein als das Wahrzeichen von Hochheim gilt , wurde in
diesen Tagen durch Herrn Malermeister Heinrich Schreiber
restauriert . Der schadhafte Bodenbelag wurde durch neue
Platten ausgebessert und das Schutzgeländer neu angestrichen
Ebenso erhielt der Sockel und die Statue einen neuen An¬
strich. Die Mittel wurden durch wohltätige Spenden aufge¬
bracht . Die Vergoldung wurde für eine spätere Zeit aufge-
geschoben, in der die Verhältnisse wieder , goldener " sind.

—r . Temperatursenkung . Die Kälterückschläge , die in
der Regel erst gegen Mitte Mai einzustellen pflegen , machen in
diesem Jahre sich früher bemerilich . Nachdem am Ehristi Him¬
melfahrtstage eine merklich kühle Witterung geherrscht hat,
sank in der Nacht aus den Freitag die Quecksilbersäule bis
nahe an den Gefrierpunkt , sodaß es in den Niederungen wohl
gefroren haben dürfte . Am Morgen bedeckte ein dichter Reif
das untere Maintal . Für die Blüten sind diese kalten Nächte
äußerst schädlich.

—r Weinversteigerung . Die „Winzergenossenschaft " e.
G . m. und H . dahier hielt am gestrigen Freitag , den 6 . Mai,
im Saale des „Kaiserhof " ihre diesjährige Natur -Wein¬
versteigerung ab , die sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatte . Zum Ausgebot kamen 42 Halbstück 1931er Hochhei¬
mer Naturwein , die bei Geboten von 230 bis 370 Mark pro
Halbstück sämtlich zugeschlagen wurden . Folgende Einzel¬
preise wurden erzielt : Lage „Falkenberg " 230 , 240 , 250 M.
„Hangelstein " 220 , 220 M .; „ Hühnerberg " 250 ; 850,
250 M .; „Weiler " 240 . 250 M .; „Heiliqen -Häuschen " 240,
240 M .; „Berggasse " 250 , 250 , 250 M ., ' Naber " 250
M .; „Hofmeister " 240 , 250 , 260 M .; „ Eigen " 240 M .;
„Gans 240 M .; „ Mänerchen " 250 M .; Steinern Kreuz"
250 , 260 M .; „Neuberg " 260 , 250 , 260 ; 200 . 260 . 260
M .; „Daubhaus " 280 , 270 , 280 , 290 , 300 , 300 , 310 M .;
„Wiener " 280 M . ; „Reichcntal " 290 , 340 M .; Stielmeg"
370 M .; — Eesamterlös für die 42 Halbstück : 10970 M . Im
Durchschnitt pro Halbstück 261 Mark ohne Faß.

—r. Straußwirtschaften. Es ist aus der Presse bekannt,
das; die Ortsgruppe Hochheim einen scharfen Beschluß zur
Kontrolle der Straußwirtschaften ihrer Mitglieder gefaßt
hat. Man hat nur schwer daran geglaubt, daß er auch tn die
Praris umgesetzt würde . Es habe » sich aber bereits drei Stet
len ri»'ld zwar die Mitglieder Wilhelln Hück, Franz Hücl
sowie die Turngeineinde , als erste Wirte den Bedingungen
unterworfen . Herr Dr . Bierath hat im Einverständnis der
Straußwirte eine genaue Bestandsaufnahme durchgeführt und
an den betr . Häusern leuchtet das große Schiid „ Unter
Aussicht und Gäruntie der Ortsgruppe Hochheim des Nyein-
gauer ÄLerndcuiuerdns 44.

Turngemeinde 1845 Hochheim n. M E V . Am Kreis«
offenen Wettkampf in Ffm,-Rödelheim beteiligten sichö Tur¬
ner , welche alle preisgekrönt heimlehrtcn . Oberstufe (Drei
kampf) Turner Staubich6. Sieger, im Kugelstoßen2. Sie-

t)a$ Auge des M.
71 Roman von Edmund Sabvtt.

Vernick wiegte den Kopf und trat plötzlich dicht vor
Oppen bin: „Was geht's dich an. daß die Karott! ge¬
storben ist ? Tie Geschichte muß voll, endlich mal ein Ende
haben I Tu hast eine Frau . Und was für eine Frau!
Was geht dich Elsa Karoln an?"

Oppen nickte. „Du hast recht . Tolf . Sie geht mich
nichts an. gar nichts mehr an. Aber wenn du ihren
Mann gesehen hättest und sie selbst - sie ist ja nun
tr.t -*

„Tu hättest nicht hinfahren sollen !"
„Ich mußte hinsahren . Tolsl " sagte er . Aworthy

batte mir etwas von der Toten auszurichten. Da mußte
ich hinfahren " .

Bernick zuckte die Achseln und wandte sich ab. Ovpen
erhob sich und verließ das Zimmer. Er ging hinauf zu
Ellinor.

Sie sah ihn mir erschrockener Miene an, als er ein-
trat.

„Elsa Karoly ist tot. Ellinor . Sie hat sich das Le¬
ben genommen."

Sie trat zurück und erwiderte nichts , fab ihn nur mii
einer schüchternen Frage an. Er ließ sich in einen Ses¬
sel fallen und nahm die Hand feiner Frau in die feinen:
„Nun ist sie tot. üeme Ellinor. Wie lange ist es her. seit
die Menschen ihr zugefubeli haben" Und er dachte: „Ihr
weißer, schmiegsamer Leib, ihr süßes lachendes Gesicht —
das ist tot und muß nun verwesen. Arme, süße EIja — "

„Woher hast du es erfahren?" fragte neben ihm eine
schüchterne Stimme.

„Von ihrem Gatten . Ich war bei ihm ".
„Du warst bei ihm?"

An meine Mutter!
O Mutter , deiner Liebe Leuchten

War meines Lebens erster Sonnenschein,
Und deine Hände streichelten die feuchten
Und bittren Tränen meiner Kindheit blank und rein.

Schlug mir das Leben dann als Mann oft Wunden,
Ward die Verzweiflung über meine Kräfte groß,
In deinen Armen durfte ich gefunden,
Erlösung fand ich stets in deinem Schoß.

und alles , alles Hab' ich hingenommen
Recht wie ein Kind als Selbstverständlichkeit.
Doch heute, Mutter , will ich zu dir kommen
In demutsvoller Kindesdanküarkeit.

Was du mir gabst, kann ich dir nimmer geben,
Zu hoch strahlt deiner Liebe heil'ger Schein,
Doch wirken will ich, Mutter , rastlos streben,
Um deiner Liebe immer wert zu fein!

Jörg Beßker - Gera.

ger (11.32 ), im Diskuswerfen 4. Sieger . — Unterstufe
(Dreikamps ) Turner Heinrich Boiler 2. Sieger , Turner Albert
Gröning 3. Sieger , Erich Böttcher 7. Sieg ., Philipp Staab
9. Sieg ., Im Einzelkampf errangen außerdem noch Heinrich
Boiler (Hochsprung ) den 2. Preis (1.60 m) und Albert
Gröning (100 Mtr . Lauf ) den 3. Preis (12 Sek .) . — In
Wiesbaden wurden die Faustballspiele der 1. Vorrunde ausge¬
tragen . Auch hier bewiesen unsere Turner ihre Qualitäten,
da sie in allen Spielen Sieger blieben . Hochheim — Schier¬
stein 39 :26, Hochheim — Dotzheim 33 :24, Hochheim —
Turnerbund Wiesbaden 31 :27. — Kommenden Sonntag
werden die Spiele der Zwischenrunde in Wiesbaden ansge¬
tragen . Wir hoffen und wünschen, daß auch hier unsere Ver¬
treter gut abschneiden. — Am 22. Mai , am Tage unseres
Schau - und Werbeturnens , werden auf dem hiesigen Sport¬
platz am Weiher die Entscheidungsspiele um die Gaumeister¬
schaft im Faustball ausgetragen ; gleichzeitig werden sämtliche
Spielmannszüge des Gaues Süd -Nassau , welche bei der
Feier des Eauturnfestes in Schierstein Mitwirken, antreten.
Unser Ausflug nach Dellenheim erfreute sich einer zahlreichen
Beteiligung . Unter den Klängen des Spielmannszuges wurde
2.30 Uhr nachm, der Marsch angetreten . Dortselbst zeigten
unsere Schülerinnen und Schüler , daß sie unter der tüchtigen
Führung ihrer Vorturner ganz erstaunliches leisten. Auch ein
Werbespiel im Faustball wurde mit Begeisterung ausge¬
nommen . Nach einigen genußreichen und schönen Stunden
wurde dann der Heimmarsch angetreten . In Hochheim ange-
kommen, steigerte sich noch die Freude , als das überaus gute
Abschneiden ' unserer Turner in Rödelheim betannt wurde.
Ja , der nimmermüde Spielmannszug ließ es sich nicht nehmen,
ihre preisgekrönten Turnkameraden an der Bahn abzuholen.
Ein kurzes gemütliches Beisammensein beschloß den ereignis¬
reichen Tag für die Turngemeinde Hochheim.

si Freiwillige Sanitäts -Kolonne Hochheim . Nach der
alljährlich am 1.April, dem Schluß des Geschäftsjahres, an
den Provinzialverein vom Roten Kreuz in Kassel einzurei-
chenden, zahlenmäßigen Uebersicht und Jahresbericht betrug
am Ende März 1932 abgelaufene» Vereinsjahres die Mitglie-
derznhl 33 Iicdst 11 Mann Ortsgruppe Delkenheim . Versamm¬
lungen und Vorstandssitzuugeu fanden isgesamt 27 statt, Un
terrichts - und Ueöungsstunden 29, Hebungen im Gelände 5,
Alarmübungen 4 , Krankentransporte 23, erste Hilfeleistungen
263 . Sanifätswachen wurden gestellt insgesamt 19, 2 Fern-
transporle unb bei 3 Todesfällen . HnfallmeTbcftellen sind im
GtaMDcreid ) 4 vorhanden , die Hauptmeldestelle ist bei Ko--
lonnenführer Wallenwein . Die Kolonne verfügt über 7 Trag
bahren, J Fahrbahn», 1 Zell.. 7 Verbandskasten. Das Depot
im Gebäude der Kranteutasse ist in musterhafter Ordnung und
steht jederzeit zur Besichtigung offen . In der letzten Jahres¬
hauptversammlung wurde der seit Gründung der Kolonne nn-
gehörende Sektionsführer B . Bopp zmn Ehrenzugführer un¬
ter Belastung der Uniform ernannt. An seine Stelle wurde

„2a , er hat mich gebeten , zu ihn « zu kommen , und
ich ging Hill."

„Was wollte er von vir?
„Er hat wir den Diamanten gegeben . Ellinor . das

Auge des Rn. Ich habe dir ja erzählt. Es war ihr letz-
tcr Wunsch , oatz ich den Stern behielte als Erinnerung an
sie. lind er fügte hinzu: „Als Erinnerung an ihre Liebe."

„Tu hängst au ihr. Könnt?"
Er sah sie groß an : „Nein . Ell ' nor . Ich habe nur

unendliches Mitleid mit ihr. Sik liebte mich
Da wurde Ellinors Gesicht hart und fest : „Sie haßte

dich!"
Fast erschrocken wehrte er ab : „Nein . Ellinor . nein!

Kein Mensch kann lügen , weirn er an den Tod denkt . Sie
liebte mich. Daß sie mir und keinem anderen den Stein
gab . ist mir der Beweis.

Und Ellinor wiederholte mit triumpierender lieber--
Zeugung : „Hat sie nicht daran geglaubt , daß ihr der
Stein Glück und Unalück zugleich brächte ? Hat sie dir
das nicht selbst gesagt ? Sie haßte dich wie keinen Men¬
schen auf der Welt . Sie hat dir das gleiche Schicksal zuge¬
dacht. das ihr beschicken war. Tu sollst erblinden wie sie,
sollst vielleicht auch sterben wie sie. Deshalb , nur deshalb
gab sie dir den Stein ."

„Nein , Ellmor , nein — — sie wollte , daß ich ihre
Liebe niemals vergessen sollte ."

„Ihre Liebe?" Sie lachte hell auf: «Sie ist die kälteste
Betrügerin gewesen , als sie dir den Stein zudachte !"

Ta stockte ihr das Wort, und um Verzeihung bittend,
neigte sie sich zu Oppen: „Sei mir nicht böse, Konni!
Ich wollte dir nicht wehe tun . Verzeihe mir !"

Er nickte und sann nach, grübelte über die Worte nach,
die Aworthy ihm gesagt hatte . Er sah Ellinor forschend
in das Gesicht, als könnte er daraus die Lösung des Ge-
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gewählt , als Standartenträger Paul Treber . Bei dll
Stiftungsfeier wurde der seitherige Bezirksvorsitzeiw
heim Haenlein aus Sossenheim zum Ehrenmitglied
tonne Hochheim ernannt . Die Instandhaltung des 1
liegt in den Händen des Zeugwartes Höhn . Bor KuE,!
auch 2 Gasmasken nebst Zubehör sowie 6 Uebungsniaf
geschafft worden und auch der Sauerstoffapparat V
gründlichen Ueberholung und Verbesserung unterzogest
den . — An dem letztjährigen Lehrkursus nahmen ly
Leute teil und haben dieselben am 4. Mai unter AmNe
des Herrn Bürgermeisters und des Kreiskolonnenführck -I
mer vor Herrn Dr .Leuchter ihre Prüfung abgelegty
bestanden . So kann die Kolonne etwa Vorkommens
fällen ruhig entgegensehen und beweisen, daß sie den .‘Oe
ten Anforderungen gewachsen ist.' ° ^ r ’ ETi l—~ vU LIIPfl P1*

Auskunft über deutschen Seidenbau . Seidenraupe ^, ^ erwald besichtigt.
> Maulbeerkultur erteilt Interessenten kostenlos Xj f die bis jetzt gelc
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und
porto erbeten ) Beratungsstelle deutscher
böhla (Bez . Dresden ), Schließfach 22.
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wie zu Großmutters Zeiten damit abmühten,
ständtich oorzuwaschen, statt einzuweichen. Das ,

Hento ist ein ganz großer Fortschritt für die E
und viel besser für das
4 bis 5 Eimer Wasser.

Gewebe . 1 Palet Hento rei$ i "Her
Die Kämpfe

_ <ttnst Dna^ 5 T£itn 9
Jen 8tD9- den 7. M

„Meines Vaters zweite Frau " — „Verspielt " ,77  am Samltl
Mörders Herz " — und andere packende Erlebmßeam  Convm
die soeben erschienene Mai -Nummer der „Wahren . st
(Verlag Dr . Selle -Eysler A.-E ., Berlin CO . 16).
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Morgen Sonntag , den 8. Mai bietet die Freie
schaft ein ganz außergewöhnliches SportprogramUi
feiten der Kreisleitung wurde dem Verein die ehrende '" L c
gegeben, das Aufstiegspiel Mainz — Bierstadt Hag ist' heute
Ausstieg in die Kreisklasse durchzuführen . Die beiden T ^ t 1930  jst
stehen innerhalb ihrer Klasse als beachtliche Gegner , ck x ist unverändei -1
ist Meister der 1. Bezirksklasse und hat Anspruch uni
in die Kreisklasse, wenn ihm am Sonntag ein Sieg 'i
Bierstadt gelingt . Diese Mannschaft ist eine ge)d>ilJüanffutf  a . '
die das Handballspiel als Mittel zur Förderung der ' Mt ^ ^ *4 Der we>
Übungen verwendet . Auf der anderen Seite stellt ÜchMig^ hren Zuchthc"er nm onstadt , der Tabellenletzte der Kreisklassc zu diesem am 20. Dc
Bierstadl hat größere spezielle .Handballvorteile ; die Aevolverschir -r fi <r i r w r~ r *i iv f • t • ¥r ff  f . ' im Ir S. „ . ' /^ier )taot yar größere spezielle ^ anDoauoorteue ; . . -̂ evolversch
schaft hat sich seit Jahren in der Kreisklasse gehalt ^ Mm .m>t den Anaest
beinahe 10 Jahren hat die Elf uni die Süddeutsche - 7 vor dem ""
schaft gespielt . Die e inzelnen Spieler siud natprE >N ein
Handballer , die ein schnelles und produktives Spie!
Einzelne unter diesen laufen zu Höchstformen auf,
Aufgaben an sie herantreten . Der Kenner beider

er alles vorher zuwürde zuviel verraten , wenn
bringt . Wir empfehlen allen Sportsfreunden dieses
Beginn des Spieles 2.45 Uhr . Vorher spielen um } -L
die Mannschaften 1b Mainz gegen Hochheim 1, sodaß '
wcchselllng und Spannung Vorsorge getroffen wurde.

v Kalkbrenner. Im voriaen Jahrhundert wuÄ
den Flörsheim —-Hochheimer Kalkstembrüchc» am „ch
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berg " gegen 70 Leute mit Steinbrechen und Kalkbreil^

die Entwickelung der großen , billig^schäftigt. Durch
lenden Lohn Koltmerkc kamen die Brüche und der -st.
ZIINI Stillstand . Heute ist nur noch ein Kaltosen ini stj
der des Heinrich Schreiber aus Hochheim . Der heM.

i» de°n ^ !chla
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Kalk finbel in der Umgebung immer noch guten AbsÄ' j
den Lahntal an Güte etwas übertrifst . Der Maltyl« 11
vielfach zur Düngung in den Weinbergen bemctzt.

— Fkemdeu-Votstellung im Staatsthecüek fflWL
Vielfachen Wünschen entsprechend ist für Sarnstag , si« 2 ?)^ ; .
Mai ds . Js ., als 10. Frsmdenvorftellung tm Staül - J 6
Großes Haus in Wiesbaden nachmals eine 'Aufsührust
Singspiels „ Im weißen Rößl " vorgesehen . Borste

19 Uhr, Ende nach 22 Uhr. Kartenbestellungen»ginn

ifli
heimnisses erfahren , das um dieses BcrmächtniS
schwebte. Aber er brachte kein Wort über die Lipp^

„Verzeihe mir. Könnt!" bat Ellinor.
„Du hart — vielleicht recht . " sagte er leise. »3 1

es mag vielleicht sein - " _ , /
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„Ich habe recht ." beteuerte sie eifrig . „Ich hstbe^Sie wollte dir das gleiche Ende bereiten, das sie^
hat, aus Haß ans dich und mich!

„Es mag sein . Ellinor " . . , jr
Eie sank in den Sessel zurück, und auf ihr Gess^

ein Ausdruck größter Angst . Sie suchte nach Woi 1̂
„Du darfst den Stein nicht behalten . Konttii

bringst Unglück über dich und mich! Wirf ihn west̂f
ihn fort an einen, der nichts von seiner Bedeutung .^:
oder wirf ihn weg! Tu — ich habe Angst.
Angst !"

Fast erschrocken wehrte er ab: „Das geht ni#
nor! Ich habe Aworthy mein Wort gegebenI"

„Tein Wort gegeben ? Wofür ? "
„Daß ich niemals den Stein aus den Händen 0'

war ihr Wille !"
„Sie will uns vernichten, Konni!" ... >
Er versuchte ein Lächeln : „Jst die Student '' a(
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daß das Auge des Nü nichts anderes ist als ein
chen Kohlenstoff , daß du ihn analysieren könntest b,
letzten Atom und fändest doch keine boshafte Seeles ^

Ellinor schüttelte ernsthaft den Kopf : „Auo> i
konntest du analysieren bis zum letzten Atom,
fändest nichts von meiner Seele und von meiner st.
Ich bin gewiß nicht abergläubisch , Konni , aber
diesem Stein hängt die Geschichte eines Fürsten,
du mir erzählt hast und die Erinnerung an Elsa 'k
die »un tot ist. iFortsetzuua i"
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Morgen 5 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

-- ÄNŴIL - -- -- -- -- - -
nführck' D Erstellung werden bei den auswärtigen Vorverlaufsstel-
zekegt̂ T °b Donnerstag, den 12. Mai emgegengenommen.
"Unen  Aimfl ®tci  Minister in Eddersheim . Die Staustufe

^rsheim wurde dieser Tage von den Herren Znnen-
^roener , Finanzminister Dietrich und ArbertsmmsterUrwald be«ni»-Ot firfi Mir anerkennend

|teru05 jlL j)** bis je 9l  getei |ieie juucu uu=.
enbaU, ^ " e, sollen die Arbeiten unter allen Umständen so schne.I

sie d-n ^ i ,Ldde7-heim

stenlos Is « Me bis jetzt geleistete Arbeit aus . Wie Herr Stegerwalb
"r , sollen die Arbeiten unter allen Umständen io läme.l

l "^glich beendet werden.
Sie M «?echtmeisterschasten 1932 in Offenbach»>»

ie WM .h ^ deutschen Meisterschaften in, Einzelfechten 1932 werden
is ®lnt;ehe« T~ 3af )re Sport - und Turnerfechter vereint in, Kampfe
bre - Die Kämpfe beainnen mit dem Floretttämpsen ter
nto am Freitag , 6 . Mai die Degenläinpfe finden am

.denö den 7. Mai und die Säbelküinpfe an, « onntag
u “ --  Mnt .s, 05• Mts . statt . Die Fechterinnen erledigen ihre Vor-
,l,,, :sse fielt L  ~ n Samstag , Nachmittag . Die Schlußrunde ermrt-
•f i 'lä )? L °"" tag Vormittag die künftige „Deutsche Merstenn

peKt Pfi , daß von den besten deutschen Fechtern und
' s rmnen niemand fehlen wird.

Mittwoch , 11 . Mai : 10.20 Schulfunk ; 15.15 Jugend¬
stunde; 18.25 „Lebensstil der Großstädter , Bortrag , 12.50
Zeitfragen ; 19.20 Neues aus aller Welt , 19.30 „ nutzer
Dienst" , Erzählung von Hermann Keßer ; 20 Konzert ; 22
Zeitbericht ; 22 .40 Nachrichten ; 23 Tanzmusik.

Donnerstag , 12. Mai : 15.30 Jugendstunde ; 18 25 Neue
Forschungen über menschliche Erblehre und Eugenik ; 18.50
Staatsverfassung der Völker : Oesterreich; 19.30 i .« Pilger
von Mekka", Oper ; 20 .50 Gedichte in badischen Mundarten;
21 Orchesterkonzert; 22 .45 Nachtmusik.

Freitag , 13. Mai : 11 Aus Frankfurt a. M .: „Goethe-
Feier " ; 13 Nachrichten; 13.10 Konzert ; 15-20 „Erziehung
und Bildung " . Vortrag ; 18.25 Aerztevortrag ; 18.50 Ton
den Pflichten des Lesers " , Vortrag ; 1980 „Tre Melody
Gents singen!" ; 20 Im Fluge um die Welt ; 21 „ Immer
wieder mal Liebe", Operette ; 22.45 Nachtmusik.

Samstag . 14. Mai : 14.40 SchaNplatten ; 15.20 Eichener
Wetterbericht ; 15.25 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 15.30
Jugendstunde ; 16.30 Lieder und Arien ; 18.25  Stunde der
Arbeit ; 16.50 WügU Kunstkritik?, Gespräch; 19 30 Werke
von Felir Petnrek ; 20 Bunter Abend ; 22 .30 Nachrichten,
22.45 Tanzmusik.

Wochenspielplair
des Staatstheatrrs zu Wiesbaden vom 7. Mai - 19. Mai 1932
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Uii Big i v*-en Zuchthaus verurieiile rrylliisseiir MVINUN WIN'
efem am 20. Dezember im Cafe Daube die so folgen-
; bie„ ^ evolverschieherei verübte , hatte sich jetzt gemein-
ehaliM .Atzin den Angestellten Heinrich Hohmann und Hans Zeu¬
tschs ch vr̂ 'g vor dem Kleinen Schöffengericht wegen eines Ein-
naturlv. ^ is m ein Waffengeschäft in der Kronprinzenstraße zu
©P ie*jNti, »v0tten - Die Tat geschah in der Nacht zum 3. Au-
uf , u'iinbiikbi'" " es war , wie die Verhandlung ergab , dabei ausge-

,t Neib_morden, daß Müßig vorangina und die Schaufenster-
Mcho,,J 'nschlaqen . die beiden Mittäter folgen und aus dem

Hbl en^ er  Waffen und Munition holen sollten . Danach
gehandelt. Das Gericht verurteilte Müßig und Hoh-

’Qfe "-"-rven , raeu oie gegeri um cuu
U0c[) nicht rechtskräftig geworden ist.

n^ Wiesbaden . iN o r a >l >ch U t (b t  k

werden , weil die gegen ihn erkannte Zuchthaus

F eh l be -
„T„ , -at jet

ao’HH' noer ocn Haushaltsvoranschlag für das Jahr
>. ausgenommen. Die Verhandlungen gestalten sich

fwierih, da der Voranschlag erneut mit einem Millia-
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Großes Haus
Jin weißen Röß 'l

Die große Katharina
Alkeste

Die große Katharina
° Faust

Carmen
Die Bürgschaft

Die Zauberflöte
Tristan und Isolde

Im weißen Röß 'l
Kleines Haus:

Elga
Himmelstürmer

Freie Bahn dem Tüchtigen
Der 18. Oktober
Liebling , Adien!

Morgen gehts uns gut
Vor Sonnenuntergang

Himmelstürmer
Vor Sonnenuntergang

Der Raub der Sabincrinueu

Anfang
Anfang

Anfang
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Anfang
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Anfang
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19.30 Uhr
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16.00
19.30
19.30
19.30
17.30
19.30

Uhr
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Uhr
Uhr
Uhr
Uhr-
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folqunq der Bestinrmrmgen zu achten.
Hochheim am Main , den 29 . April 1932.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

Betr verbilligter Hühnerweizen
Der Herr Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬

wirtschaft hat mit Erlaß vom 21 . April 32 (abgedruckt im
Reichs- und Staatsanzeiger Nr . 93 vom 21 April 1932 ) an-
aeorduet daß die Gemeindebehördeir Weizenbezugsscheine
für verbilligten Weizen auszustellen haben . Die Scheine müssen
mindestens aui 100 kg. kauten. Es kommen für jedes Huhn
das am 1. 12/31 gezählt worden ist, 2,5 kg. in Frage.

Da hiernach nicht jeder einzelne Hühnerhalter einen erge-
neu Bezugsschein erhalten kann, müssen sich mehrere Hühner-
Halter zu einer Geineinschast zusammenschließen.

Für Hochheim sind nur 9 Bezugsscheine ciiigegangeu . Es
ist daher zweckmäßig, daß der Lieferant , oder Geflügelzucht¬
verein , oder die Ortsbauernschaft , oder sonst eine Geineinschast
eine Liste ihrer Mitglieder aufstellt , sich diese von den ein¬
zelnen Hühnerhaltern unterschreiben läßt und die dabei er-
mttteltu Hühnerzahl mit den hier anfliegenden Viehzahlungs-
listen vergleicht. 1 .

Die Bezugsscheine werden anr Mittwoch , den 11.
1932 von vorm . 10—12 Uhr auf Zimmer 3 des Uat-
hauses ausgestellt.

Hochheim am Main , den 6. Mai 1932
Der Magistrat : Schlosser.

Anfang 20 .00 Uhr
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Anfang 20 .00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr-
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lÜŜ MKll ?„ ° ° nHillHnen .) Der Magistrat hat jetzt die
er w über den Hcinsh

►nfehu \eri Wr«Ja uer ioucuii |iijiuy einem ^
Hkb'? etraq der Siadtverordttdiüiivdi'sckNlMlunc, voraelegt
Ucht, chZ' wd. für den man keinerlei Deckungsmvglichkecten

/nie verlautet , wird der Fehlbetrag in deiti ireueil
Ichlaci unter AutzernckMssting der Fehlbeträge «US

>..ilghrcn tinb bes tt»abrfcbeinTi'-ben ebeni --lls sehr br»=3\_elJ 'uhren imb bt’G rvabrscheinlu ^ en rnonrnur , ieu«
[flt̂T '56 in der Iahresreclmmg für 1631/32  sicha»s 5,5

ilrinncn Mark belaufen

S¥». r®tesbaben . iF r c i t o b ans den § ch >e n e kl.)
^ eiü »? abe des Bahnhofs Wiesbaden -Biebrich -Ost auf dem
% Kr./nissbaden — Frankfurt wurde eine männliche Person

po„ unqefähr 60 Jahren van einem Guterzug
"nd aetätet . Die Personalien konnten nicht fest-

^ »rhe "' brden , da kein Ausweis hef Toten gefunden

-lmdsmü -PrograMMe.
^ Frankfurt n. M . und Kassel fSiidwestfun !;.

gen;gnPNN ll ; 7 Wett
g^ frstandsmcldlNlg , .

-°N,c,Zwchrichten; 12 .55 Nauener Zeitzeichen; -a ,
Schkr ci» ? Nachrichtendienst ; 14.10 Schailplatten ; w ®« ;
Ig.55 Wetterbericht : 15.10 Zeitangabe , Wirt ;c,; i >ismoidungi l,
^lin-iû ^b.15 Wirtschastsincldnngen ; 17 Konzert ; 19.1a

Achten; 22.20 Zeitangabe , Wetter , Sportberchit.

^thAUltag , g. Mai : 6.15 Bremer Afenkonzert ;^ 8. 15
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Morgenfeier ; 9.15 Stunde des Chorgcsangs ; 10
!Hbsiz. Dämmerung", dritter Auszug ; 1t Stunde der Kannner
sprach. .ll -30 Bach-Kantate ; 12.15 Aus Schöneberg : An
i Zebn^ . Reichskanzlers Dr . Brüning ; 13.15 Zlther -Konzelt;1.1a Afwcnutendienit der Landwirtschaftskammer Wiesbaden;, lv ^ ' "utendienft der Landwirtschaftskammer Wiesbaden,
^ des Landes ; 15 Kinderstunde ; 15.30 Vorarlberg
^ ‘Iber ?benfec; 18.30 „Die Frauenreiche des Altertums ,
fe4)t ; i ? “11 der Reise; 18.55 Fraucnherrschaft und Miltter-

Svnderwettcrdicnst , Sportbericht ; 19.30 ^ regzig
z,O»>uten ; 20 Heidelberg : „Goethe -Feier21 „Der

1 Nibelungen " ; 22 .30 Nachrichten; 22 .50 Tanzmusik.
' ' Otltan Q an . : , i c or> fK,r,Rvt Klo 55rnn ins Äaus ?",

Eng.
20 .15 Schiller -Feier;

Uv, ‘niiiuiytll , uuiO\J vuui ; nu/ *iM, ~ v i
9> Mai : 15.20 „Gehört die Frau ins Haus ?",

Äex L? 18.25 Vom Kuiiurthealer, Vortrag; 18.o0 Eng»
Zl ^onv ^ PBmierricht ; 19.30 Konzert ; Jr  ^

nlcrt ; 22.45 Nachtmusik.
bntu,6>S °»< 10. Mai : 15.20 Hausfrauen Nachmittag : 18.25
3et et|lU| =.i und Wohnungsmarkt ; 18.50 Das „voroftop

M 19.30 Musikalische Grundbegriffe; 20 Konzert;
5<!45 ^ schwäbischer Frühling " ; 22 .30 Komposttionsstunde;

"chtmnsif.

RircMlcbe Nacdricdie«.
Katholifchee Lottesdtenst

6. Sonntag nach Ostern , den 8. Mai 1932
Eingang der hl . Messe : Erhöre o Herr meine Stimme

mit der ich zu dir gerufen . Mein ja ! Mein Herz hat zu dir
gesagt : Es suchet dich mein Angesicht. Dein Angesicht will
ich suchen. Wende nicht weg dein Antlitz von mir!

Evangelium : Das Zeugnis des Heiligen Geistes , das
Leiden um Christi willen.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion des Muttervereins

und der übrigen Frauen . 6.30 Uhr Kindergottesdienst
niid Generalkommunion . 10 llhr Hochamt . 1 Ilht Ab-
fahrt des Müttervereins nach Hofheim . 2 Uhr hl .̂ Gerst-
und Maiandacht , zugleich marianische Kongregationsan-
dacht . 4 llhr Versammlung des Marienvcrems im Ber-

Werktags°? 30 Uhr 1. hl. Messe. 7.15 Uhr Cchulinesse
Dienstag und Freilag abends Uhr iviaiandacht.
Samstag 6.30 Uhr Taufwasserweihe . Vigilfasten.

Enangsistcksr G -,tt «süienst.
Eonutag, dm 8. Mai 1932. Maudi).

vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst,
vormittags 11 Uhr Kindergottesdienst.

Nkillluoch atzend8 Uhr llebungsstMde des Kirchenchores.
Donnerstag abend 8 Uhr Jungmädche » abend.
Cainstag atzend 6 Uhr : Posaimmchorützungsstunde

tec mstM »eöfal m um «sUi
Betr . Feldschuh

Rüstige, gemarlungskundige und unbescholtene Männer wer¬
den hiermit ausgefordert , sich um die Stelle eines Hilfsfeld
Hüters unter Angabe Ihrer Forderungen bis 9. ds. Mts.
im Rathause , Zimmer 6 in den Dorinittagsdienststunden zu
melden.

Hochheini am Main , den 4 . Mai 1932
Der Magistrat: Schlosser.

Betr . Friedhof
Es wird geklagt, daß der Friedhof mit Fahrrädern be¬

fahren wird , dlbgcsehen davon , daß dies verboten und straf¬
bar ist, verstößt dies Treiben auch gegen die Pielät. Die
Polizeibcaircten und der Totengräber sind angewiesen , jeden
derartigen Fall sofort zur Anzeige zu bringen . Auch Privat¬
personen ersuche ich Anzeige zu erstatten . Ich werde hier
besonders harte Strafen verhängen.

Hochheim am Main , den 4 . Mai 1932
Der Bürgerineister: Schlosser

MHHtsenstätion werden
a) 25 Ztr . Hafer,
b)  40 Ztr. Dickwurz benötigt.

Angebote , mir einwandfreie Ware , zu a ) bemustert , sind
dis zum 10 ds. Mts. vom. 12 llhr schristl. einznrcichen.
Lieferung hat frei Bullenstation w> erfolgen.

Hochheim am 8Rain, den4 . -Jnii 19320 ' Der Magistrat : Schlosser

Betr Beleuchtung der Fahrzeuge und Fahrräder
Es liegt Veranlassung vor, erneut aus die Bestimmungen

hns 8 4 b er Weaepolizciverordnung vom 24. Sept . 1926 Son-
bcrbcilagc zum Reg . A. Bl . Nr . 41—1926 ) hinzuweisen,
wonach Radfahrer und Fuhrwerke nach Einbruch der Dunkel¬
heit mit einem vorschriftsmäßigen Licht beleuchtet sein inus-
scn Die Polizeiorgane sind angewiesen , streng auf die Be-

Betr . Plakatankleben.
Es wurde die Beobachtung gemacht, baß die städtischen

Gebäude , vorzugsweise das Maintor und die Schulmaner,
aber auch die amtlichen Anschlagtafeln , wahllos uni* ohne
Erlaubnis mit Plakaten jeder Art beklebt werden . Dies rst
unstatthaft und verschönert keineswegs das Stadtbild . ZstN
jedem Bürger muß erwartet werden , daß er die Gebäude,
Einrichtungen und Anlagen seiner Stadt schützt und nicht
verschandelt.

In Zukunft werden die Plakate , die unbefugter Weise
angebracht werden , auf Kosten der Anbringer beseitigt und eine
empfindliche Geldstrafe zugleich verhängt.

Hochheim am Main , den 30 . April 1932.
Der Bürgermeister: Schlosser

Eemarkungs - und Erenz -Begang.
Der alljährlich durch das Schätzungsamt vorzunehmende

Eemarkungs - und Erenzbegang findet in diesem Jahre am
Montag,  den 9 . Mai ds . Jrs . vormittags 8.30 Uhr
beginnend und an den folgenden Tagen statt.

Etwaige Grenznnrichtigkeiten sind dem Unterzeichneten Schätz-
ungsamtsvorsteher initzuteilen . Die Feststellung und Miar-
kierung der Grenzem kann auf Antrag unter Zuziehung eines
vereidigten Landmessers vorgenommen werden.

Hochheinc am Main , den 29. April 1932.
Das Schätzungsamt , Arzbächer , Bürgermeister i. R.

frankfurta. M
WA-» Ne
». Mai , 6. Juni , 1. Juli . 15. August, 3. Olt .,

5. Dezember 1932.
Durchschnittlicher Auftrieb 700 Pferde aller
Nassen auch Schlachtpscrde; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verdate,>.

I

Kristall Kernels
garantiert keimfrei — billigst abztlgebeil.

Ausgabe täglich
von8 ms io Uhr vormittags Del

Burgeff & Co A.-G.

GWilij-Stempel
CnmliSilder
StenMl-MWien

ufw . liefert  prompt,
billig und schnell

Rilhard Indio
MM «2, Serttrirf 63

KOSMOS
3 Hefte mit vielen
Bildern und ein - und
vielletbiflen Tafeln und

1 hochinferessentea
Buch JmVierteljahr für
nur RM

85
1 J  Anmeldung|»d«rz*ft

G*sch*Hast«ti« das Koimai
Gat «llacH«ft dar Naturfreund« / Stufiger*



führendes

Damen - und

Kinder - Hiiie

am Kötherhof ( Schillerplatz)

Henkels Idasdi und BlehhSoda
r zum Ein weichen der £t)äs che

5 zum tOeichmachen des lt > Qssers
WM erb

Es war einmal
eine Hausfrau, die aus Sparsamkeit ein sehr billiges
Bohnerwachskaufte. Aber cs war sehr rasch verbraucht,
gab nur einen matten Glanz und war noch wenigen
Tagen wieder abgetreten. — Nun kaufte sie eine Dose
KINESSA - Bohnerwachs. welche allerdings mehr
kostete. Aber diese reichte für die ganze 6 Zinimer-
Wohnung nebst Treppe, gab herrlichen, trittfesten
Spiegelglanz , der trotz wiederholten nassen Wischens
viele Wochen anhielt. Jetzt verwendet sie nur noch
das wirklich billige

RIHESfA
BOHNERWACHS
Jean Wenz , Zentral-Drogerie

StzulzW Aiwesen
in Hochheima. M., Ecke Vurgeff- und Claßmannstraße
ganz oder geteilt, äußerst billig zu verkaufen und zwar:
Gesamt-Anwesen . . . . RM . 18 500.—
geteilt in:
1) Kelterhaus 14,25x 8,50 Meter mit Neben¬

gebäude und Weinkeller zur Lagerung von
ca. 50 Halbstück-Fäffer. Baujahr 1901 Bau¬
art ganz massiv, Mauerstärke 40 cm Preis RM . 7 500.—

2) massives einstöckiges Vürogebäunde 5,00x8,00
Mtr . mit etwas Hof und Garten . Nergrös-
serung zu einem Einfamilienhaus leicht
möglich. . . . Preis : RM . 3.500—

3) zweistöckiges Familienwohnhaus (Außenputz
mutz erneuert werden) . Preis : RM.

4) Bauplatz an der Clatzmannstratze Preis : RM.
0.000  —
1.500—

RM. 18.500-
Landesbankstelle Hochheim am Main

Zollfreien

yühner- weisen
liefert
Soseph stzantnev

ZlHUWS-Bekstkigerillig
Am Montag, den 9. Mai , vorm. 10 Uhr versteigere ich

eine Zpselmühle
öffentlich, zwangsweise, meistbietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft am Bahnhof.

Hochheim am Main , den t>. Mai 1932

Beck, Obergerichtsvollzreher.

Deutlchev Abend!
Am Sonntag,  den 8. Mai abends 8 Uhr, halten wir imSaal-
bav „Zum  K a i se r h o f"  einen Deutschen Abend ab.
Außer musikalischen Unterhaltungen gelangt ein Theaterstück zur
Aufführung. Anschließend findet eine Verlosung statt.
Eintrittspreis 50 Pfg . Saaleröffnung 7 Uhr

MönSsitt - Lurkettbund-

-OVissrmwve am jttaitt

Stets frische

zu verkaufen, Adam
WeißenburgerstrE

-vD wihoguisM ZZ  !
‘•qu3Qi39 usWury ’i ‘
-3« U3ssars ckvnrg
-p3iui8' ckjorxß 3111?« :
sichiZi'ochvluiZ) mscch'
-i3a rh3m n 008u'
21  ui u3uuoj ; lpnk
-uoänviuoqisT tprnD

Herr m. Büro kann 400
mehr mon. verdienen.
D. Aurich, Eisenach,

lagernd.

ummes is

Seit 1850
für Hand - und Kraft"
sind bedeutend

üiiiiger
Fragen Sie sofort a11‘j ,

II"flUfisrKheimep Pumpen
main.UJesienberger

Gg. Westenberger3. Waio
Hauptstr . 14. Tel . Amt Jint fTETni

Von Lili
•5®ir  treten cm t

Anfrage nimmt entg ^ « stehen" " wir ^NL

Hochheim am

Wi
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O 6 ^ .dieser Umgebu
Sr zu schließe"
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°>nes Spiel:

~ . . Äihf ' th leer«
G a r d i o e ^ ^1 °ust fertigen

Teppiche

Chem. Reim
sagen sie

t ^ tes über 1
Fremden

I«rbt̂ °on »ns selb
warben eic . n, û nge oder zu

. r I h r 1 Wohnur
anIiekelU^ 'e noch von

Kissen, d
IVlontags
Samstags abhole; und die 'zu

AnnahmesteHe■| bün
,-dich. u, und von iPh. Oechlf&Ä

Eppsteinstraß^jj ane„ "ichts .f 1 Unoekannt
die^ da fällt u
"icht Halt,
r< ? ie Persönli¬

ch ^ Deutlichs!sich,,,Ns dem, w>

I Aejn>, Aland häv
feinen

i ja seine
gilbetV Kur», si

%S  Ä, 313(11101
^ „/ ^ rOicts UN!

^rdc ^ n-rliebhabcSe ' '°P1  und da
Hündl!

tmmci
Ät bc5  BildetJ let  seines

I $ttt 1$ Schlacht!
Jett?f).an ßt, brauet

^krischen9
Lllc,1neii 5m- ®cflc
toait; („n unr hin
Rillen " KampoUnd etw«
?? auf 1 nur  lNtzt. weißen
»lter̂ Wirklichkc

Klüsenb" man
Nehmen Sie zum Aufwaschen ,Spülen und Reinigen Henkels ®

34 . -  46 .50 38 . -
Moderne Herren - Anzüge

1- und 2reihig , reines Kammgarn . . . . .

Blaue Herren - Anxüge
Standard-Qualitäten. 7Z .~ 55 .— 46 .30  34 .50 25 —22 30 Frankfurts

Herren - Anzüge
das beliebte „Pfeffer und Salz“ .

Herren - Anzüge , sonder-Angebot
vollständiger Maß-Ersatz.

©4 .- 52 .- 45 .- 3 ©.-
30

76 .50

zum Aussuchen
Herren - AnadLige Billigste Ecke

Man biin fön

Herren - Sporianzllg e
in den neuesten Musterungen . 38 .— 29 .50 24 .— 19 .50 1© 50

30

Herren - Vebergangsmänlel in Slipon, Raglan, Ulster und 30
Sportlormen, die beliebtesten Farben 68 .- 54 .- 39 .50 29 .50 24 .-

Bleidensfr. 1/ Liebfrauenberg 33-35
Segen-

Mäntel
^ e OA

Wind¬
jacken

»b

Golf¬
hosen

ab 2t« 3

Breeches-o.
lange Hosen

«b i® 5

Mod. Sommer¬
bosen

Berufs¬
kleidung

jeder Art

Gehen Sie sicher and kaufen Sie Herren- und Knaben-Kleidung nur bei

3 .95 5 .50 8 .75
10 .50 13 .50 IO .-

Lösfer-.Wasch-,
Loden-n.andere
lonnen̂1°* M . JANSE
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Z. IllSk̂Kl^^ ^ eken ein in das fremdeÖ. ßlivi '' , v, ‘ VIII ( tViUVW

LmtHoTOanf-V ™65  fremden Menschen.UN?; rjpfiofi'« Tii TTirrTlPTT' „taiif &QV ?* uns gebeten, su warten.
22SP .& ih^Wie uVC." roir  nun , schnuppern

' fen,j„p«iannte Atmosphäre , wer-
am Ma*̂,1iinb Pen  Blick auf das Ringsum
— • ‘ fein kr̂ fallen vor Langeweile auf

0i«Us*- ?es  Spiel : Wir versuchenkl C&kJMet Umoebuna auf denc îcnl* . . . . f
für zu schlietzen. der sie schuf.

< Ieidü̂ ;ftcBtŝ .chr lebt , und der in ihr
. - ,/iu leerer ftletf auf

^ 111 e , ieBhiJ° nft fertigen Bild . Möbel,
Tapeten sind da , aber

. 5(|| Wm !5! sagen sie nichts recht
[fiI VS lnl*eit l?ltes  über die Perwnlich-
8 I lvisŝ b̂ eŝ Fremden aus , denn wir

etc.
«rbto'̂ ^ u uns selbst, daß oft er-- ‘«Sine - -^Uge oder zufällige Muster

, ,■ Hn lw ter  Wohnung sind : Tape-— ' .

, hn!£' ^ en>abho' 1' j«e und die

noch vom Vorgänger
. . die man uns

»ich?/ Und die zu beseitigen wir
,| ön w n Mut hatten , alte Sachen.

:SteIle '{H>at 11nen  wir hängen , wer weih

gor ICIJC IUJUIV
Nein , die Einrichtung

traße ^ ^ » ,»„5 nichts Bündiges über
U llnbekanntcn sagen.

di? fällt unser Blick auf
Nî Uder. Halt , spricht sich hier!"-ht vT*1- galt , iprichi |ia.) vier
le!ii Cn0,e  Persönlichkeit des Ein-

^flllh, Deutlichsten aus ? Kann
fifl, , ®Us  dem , was ein Mensch
«n di.'" tagtäglichen Anschauen

j Wand hängt , nicht seineSei», ; ^ and hangt , tuetjt letne
«n , seinen Geschmack, seine
Heim' in  sc' ne Sehnsüchte er-

Kurz , sehen durch diejniwv . nur 3, «eyen ourw uie
%s sueJ Wand nicht die Augen

^ Ätzers uns an?
^ferdcs"^^H«dhaber hat den edlen?sTerh„t nieonaöer yar oen euier.
föun(i,?!opf und das Stilleben der

Hündin mit ihren
Uex" ün Wohnzimmer hängen,

immer spricht das
Bildes so genau den

Mex slfer seines Besitzers aus.
«ett 1$ Cchlachtenbilder übers
1 n fw 9*’ braucht noch nicht zu
*öt enr e9| ii|d)eit Menschen zu ge-

,MAIENBLÜTE“ Mauritius Verlag

. . . .

Tun wir einmal so, als kämen
wir als Fremder in unsere Woh-Jahren höchstens während dreier

^ " ^ " ischen Menschen zu ge- Monate ansieht. Den ersten Mo- w» «■» o“ ""- . -"jr;*
«ijc'; Im Gegenteil vielleicht nat. nachdem man sie aufgehangt nung herein. .sich da
toorl1:nen  wir fiin+or dielen ae- hat. und dann in grosten Abstatt- auf unsere« Wanden, ganz ohne

den ab und zu, wenn Besucher dag wir es merkten, alles breit!
und etwas schüchternen uns aufsie hinweiien. oder wenn Me Schichten llegm Me etnzelnenv”*v - -- . , ,

?en i,r nur in seinen Träu-
kht, j Uf weihen Schlachtrosien
Miter,, Wirklichkeit aber 93ud̂*
Unt ei ^nd der friedlichste Mensch

Nun^ Ecs Sonne ist.
leg ^ T«f man auch nicht ver-!°k>̂' « " Man die Bilder seiner

"8  in , sagen wir : zehn

„Wunderbar " sind natürlich die
Zimmer der ganz Jungen . Da
hängt eine Reproduktion der Vo-
-ticelli-Madonnci neben einem
Photo von Hans Albers : Sport-

L Np bliiweiien oder wenn euie Î>aiia)ie>i *ityv■». wn » itDcmtii gröhen welleisern mit den Heili
Marbm'erden unser Perioden unseres Lebens und die gen der mittelalterlichen Maler.

5Rrf bfreft auf sie fällt verschiedenen Ideale der Familien - und die Familienphotos , die Pho
ober sind sic nichts weiter Mitglieder übereinander . Und gar , tos der Freunde vertragen sich

Kî mir als bunte Farbflecke, nn - wenn zwei Menschen entgegenge- ausgezeichnet mit Bocklm. AM
fnr uns _̂ .Xü . mit setzten Geschmackes zusammen vier Wänden zusammengetragen,

wohnen! Da schreit von den Wän - " ' ^ vl* *“*'. '* - **-«•*
den ein Kampsgeschrei, entlar¬
vend, wenn die Augen eines Men¬
schenkenners sie betrachten. Hie
Liebe zum Idyll , konservativer
Geist, Festhalten an der Tra¬
dition , Abkehr von allem, was
noch nicht die Prüfung von min¬
destens fünf Jahrzehnten bestan-
den hat . — Und auf der anderen
Seite : Begeisterung für alles
Neue, Junge , Liebe zum Experi¬
ment. znm Unvollendeten, das
voller Versprechungen ist.

das weise Asien ja auch seine <§s gibt Wände, die sehen aus ,zu v““rV'r„,: " sinn
Bilder aus Pergamentrollen wie ein Schlachtfeld, auf dem die doch täglich anschauen sollen. Wo
gemalt , die man beliebig zu- verschiedenstenSUlarten sich ver- die Wände so J m - IoÄ' « . v k. ....tuw . nrüoeln Andere sind von holder sonlich wirken wie der .uaraiog

Naivität billige Buntdrucke hän- einer Versteigerung,
gen neben köstlichen alten Pastell-
Medaillons , eine Handzeichnung
von Menzel neben dem pompösen
Oelbild eines Freundes der Fa-

rur uns ais? uunm  o tt ‘’vi" —' . .
jcreni Auge angenehm, aber mit
ihrem Thema nicht bis in unser
Vewuhtsein dringend. Und das
ist gut so. Man denke sich: Jeden

Akorgen zu»t Frühstück den
„Verwundeten Krieger " oder
die „Weiber am Brun¬
nen" !

Jeden Morgen Eroszvaters
Jugendporträt mit bem ko¬
mischen Schnurrbart ! Man
würde diese Bilder auf die
Dauer hassen. In klarer Er¬
kenntnis dieser Tatsachen hat
das weife Asien ja auch seine

stehen da die sehr verschiedenen
Ideale eines jungen Menschen,
und weil jedes von ihnen eine
Sehnsucht verkörpert , paszt noch
das Un,zusammenpassendste herr¬
lich zusammen. .

Komisch oder störend beginnt
die Sache erst da zu werden, wo
Prunksucht sich mit Halbbildung
vereint , wo Bilder hingehangt
werden, weil man sie für »ch»
hält , oder weil man glaubt , ste
der Mode schuldig zu sein. Wo
Bilder keine Beziehungen mehr
zu den Menschen haben dre sie

H. SahBsarrs

sammenrollen und so unsicht¬
bar machen kann. Wem also
einmal überhaupt nicht nach
Dekoration zumute ist, der
rollt seine Bilder einfach in
die Höhe und blickt beruhigt
auf die glatte Wand . Kein

lichtes Prinzip.
milie dessen Wille m  Kunst lei-
aCt grösser o!» > *» S *bb»»m  ist.

Sonst aber . . . lastt jedem seine
Bilder und lächelt nicht, auch wenn
sie Euch nicht gefallen. Blelleicht
versteht ihr sie ganz einfach nicht.
Der jedenfalls , der ste stch an.
bänat . findet si- ickön

cJÄv

Haben Sie einmal in einem
gutbesuchten Speiselokal für einen
Augenblick Messer und Gabel hiu-
aelegt und so still vor sich hin-
qehorcht — welchen Lärm ^.hre
Mitmenschen beim Einnehmen
ihrer Mahlzeiten verursachen?
Das ist kein sehr schönes Geräusch.
Es ist durchaus nicht appetitan¬
regend. Und deswegen haben
schon zur Zeit des Altertume
einige findige Köpfe aus dem
antiken Eastwirtsgewerbe die
Tafelmusik erfunden , diese Musik,
deren Hauptzweck darin besteht,
einfach ' daznfein und durch ihre
gefällige , zuckerwätzrige Anwesen¬
heit alle unerwünschten Neben¬
geräusche in sich aufzufangen

Wir haben uns also, vernünftig
wie wir sind, längst mit der Tat¬
sache der Tafelmusik abgesunden.
Heute aber trifft uns aus heite-
rem Simmel eine Meldung , die
„ns Angst und Schrecken vor dre¬
ier alten , mehr oder weniger lie¬
ben Gewohnheit einflösten soll.
Ein bedeutender amerikanischer
Forscher hat nämlich sestgestellt.
dasz gewisse Arten der Tafelmusik
schädlich aus den Prozest der
Speiseausnahme und vor allem
Der Verdauung einwirken können.

Derselbe Gewährsmann , von
vielen anderen Vöissenichasklern
unterstützt, stellt dann noch fest,
datz viele Akägen ebenfalls nach
Walzermelodien in aufgeregte
Bewegung kommen, was rhrerserts
die Verdauung übel nimmt.
Marschmusik dagegen feuert dre
Tätigkeit der Kaumuskeln an.
ohne die inuerwärtigen Vorgänge
irgendwie zu alterieren . . . .

Also: wir dürfen unsere Schiere
blau nicht mehr nach den Klängen
der „Schönen blauen Donau
essen! Also: wir dürfen unsere
Würstchen mit Kartoffelsalat nicht
mehr mit dem Anhören der Me¬
lodie „Dos gibts nur einmal , das
kommt nicht wieder" verbinden!
Mehr als das , schrecklicher als
das : — man droht uns sogar mtt
dein Magenkrebs , wenn wir nicht
„artig " sind! Die „wahre Ursache
des Krebses" liegt nicht im Ma¬
gen, sondern im — Saxophon,
wird uns mit drohenden Gebär¬
den bedeutet. Was bleibt uns
da anderes übrig , als , schweigend
die vielfältigen Geräusche unserer
speisenden Mitwelt um uns zu
dulden , all die rebellischen Teller,
die guietschenden Gabeln , dre
kratzenden Messer, die malmenden
Kiefer und das Gesumm des all-
täglichen Geschwätzes—
den lauernden Gefahren der bösen
Tafelmusik nicht zum Opfer zu
fallen. . . Hons-
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Inhalt des bisher erschienenen Romanteils:

Maud Marion und Fred Koster, beide bekannte und
Pnhlilrmn’ »? ^ onhchkeiten, in der Filmwelt und vereiirt vomPubhkum, besuchen zusammen den Presseball, auf dem
^±5, 05,er  Werder , die Gattin eines Privat
dezenten , verliebt. Maud Marion versucht umsonst, Kosteran sie zu tesseln.

(6. Fortsetzung.)
8frcb antwortete nicht. Er runzelte nur die Stirn -

rfilrLr* o! » ' Û-Cn.verschlang er die biegsaine. schlankeOe)tult Lottes, die ihn immer mehr betörte
Maud krankte die verletzende Kälte ihres Geliebten

£Ä e™ lul-rs -eni versöhnlichem Ton fort: „Fred, mach
Dich doch nicht lächerlich. Das ist keine Frau für Dich
-c-re ist glücklich in ihrer Ehe. Das siehst Du doch."
- "icht, wie sie gerade durch diese Worte
l̂ .reds Ehrgeiz anstachelte. Für ihn gab es ja keine Frau,

besiegen war. — Lottes Ehe war glücklich? —
Ä t Ät "- ® ’ b“ b" '" bic

Barsch entgegnete er der erzürnten Maud: „Spare
S ' Ä ner iur den Film. - Ich tue. was ich will!
verstehst du? — Wenn es dir nicht patzt, fahre doch heim
Os ist überhaupt Zeit, daß du nach Hause gehst." — Dann
kehrte er ihr den Rücken zu.
Wiifl aU!’vT t tnal e daran , ihre Haltung zu verlieren,
^ ^ "d. sichte sie ihm ins Ohr: „Ich verlange, datz du

der Stelle heimbrinaft. Du bist mit mir her-
^EbMMen also ist es deine Pflicht, mich auch nach Hause
zu begleiten. Ich rate dir dringend, sofort mit mir
aufzubrechen. Sonst gibt es hier einen Skandal, an dendu denken wirst.
„öhJ teb  x' e&  Maud stehen, ging, statt jeder Antwort,
naher an den Tisch heran und forderte Lotte zum Tanz

^ Dre zunge ^ rau wäre viel lieber in ihrem Pelz
sitzen geblieben. Sie mochte sich heute abend nicht von

sr 1/1/ ?; ' lb-er .Mietzlich konnte sie nach all den
Freundlichkeiten, dre ihr Koster erwiesen hatte, ihm nicht

Mit einem Seufzer legte
ste den Mantel ab und vertraute ihn der Obhut ihres
Mannes an der keinen Blick mehr von dem seltenen Stück

Angst, es könnte gestohlen werden,
otte am Arm ging Fred hocherhobenen Hauptes5̂ Maud vorbei. Er wußte genau, sie würde hier unter

keinen Umstanden einen Skandal riskieren. — Später
ujuröc er schon mit ihr fertig werden. Er war ja auchMit den früheren Frauen fertig geworden.

Maud war dein Weinen nahe, so verletzte sie die
Brutalität des Gelreüten. Dabei konnte sie sich noch im-
tner nicht erklären, was die Ursache seiner Veränderung
chon in den letzten Tagen war. Vielleicht war es die

Unruhe, daß er doch ihrer überdrüssig war, von ihr los
Uf und noch nicht recht wußte, wie er es anfangen
rs Sr « fnTf aft 'nit Lotte Werder und seine

erlejchter̂ e1 1eb  ' e’^ hatten ihm gewiß seinen Entschluß
Maud konnte nicht einmal der jungen Frau böse seil,

die v,e! zu naiv war als das, sie die Schliche Freds durch-
~ Maud wollte ab warten, — beobachten.

Vielleicht würde sie Lotte warnen müssen. Sonst würde
die bedauernswerte Frau doch noch Freds VersiilMlIiav-

r ll te S.cn L — batte Maud die Hoffnung,
oafs sie sich Freds Liebe noch retten  konnte, wenn Lottefrul, genug geurnrnl wäre. —
„ r. IjdUt' ÜÜII dein rkcknk, der ihretwegen zwischen

'£ *’ der Diva so hitzig entbrannt war, nichts be¬
merkt. Sie haiie noch Pfand A/arion beim Vorübergshen
freundlich augelachelt. . Run tanzte sie wieder mit dem
Regisseur . Wieder spürte Koster den süßen Reiz ihres
Forpers IN seinem Arm . Meder war er ganz im Bann

_ ^ öer die Sehnsucht hatte sie schon wieder tief in ihre
seele vergraben. — Sie gehörte zu einer andern Welt,
tie bescheiden und leise war und keine rauschenden Sen-
j™ “ Kannte. Sie mußte froh sein, daß sie einmal die¬
sen Ausflug in das bunte Reich des Films unternehmen

“7 Daß er Wirklichkeit war — dafür würde der
^eh-Mantel noch viele Jahre Zeugnis ablegen. — —

habe nichts mit dem Film zu tun! Sie sollten
,licht Wunsche in mir wachrufen, die sich niemals verwirk¬lichen tonnen.

Koster fühlte seine Hoffnungen zerrinnen. Er mußte
s anders anfangen, um Lottes Verlangen nach dem Filmauszustacheln. ' "

„Sie haben mir eben versprochen, Vertrauen zu mir
su haben redete er aus Lotte ein. „Da müssen Sie mir
auch glauben datz es ein Unrecht ist, Ihr Talent verküm
ilcrrn  3 U lasten . — Wissen Sie denn, was das bedeutet
Filmstar zu sein? — Ruhm und Ansehen zu genießen?
lud Geld zu haben? — Nicht ein paar tausend Mark'
—-nein zehntausende— hunderttausende— eine Million
"Und  noch mehr! — Dieses Kapital ruht in Ihnen -
und Sie wollen es nicht umsetzen in bares  Geld, in Luxus
"nd hAanz? — So töricht kann doch kein Mensch sein'"

Lottes Gehirn faßte von der tollkühnen Karriere, die
M Koster ausmalte, nur : daß man als Filmstar eine
uer!ockw,d esein?^ Ü"nte' ~ Diese Vorstellung sollte nicht

Der große Regisseur hatte so überzeugend gesprochen
als wäre es eine Selbstverständlichkeit, eine so ungeheure
oumtne zu besitzen. Gewiß war er selbst Millionär und

,Urheberschutz duich Rresse-Vertag Dt. R. Dämmert, Berlin SW 68.)

nur wenige Minuten. — Und in diesen wenigen
sollte sich ihr Schicksal völlig verändert haben? — WN
eines Tanzes hatte sie ihr ganzes bisheriges Leben'
geworfen, in einem Tanz hatte sich ein neues Leben'
ibr aufgetan, dem sie nun entgegengehen wollte —O

So rasch konnte sie nun ' doch nicht mit dem "I
wohnten fertig werden: „Ich muß doch erst über diel
gelegenheit mit meinem Mann sprechen", sagte sie>1
raschend zu Koster. -

Energisch abwehrend erwiderte er: „Das werden!
'" cht tun ! — Wenigstens heute noch nicht. — Sie
voch Ihren Gatten kennen? Er wollte mit Ihnen K
eine tüchtige Hausfrau heiraten? — Und jetzt ergck
Sie einen Beruf — einen Beruf, der sogar einen
teuerlichen Anschein hat. — Glauben Sie. daß er sichK

Mozart
Adame Mut
Z es,e g„ n
Z ? >uid Goti
hundund  g
W fahren di
^ben aber in

sind wir
keinesv

Verr Wendki,

ich kaum

Doch wenn ich
p brücke.

komm och
"ab schreib

damit abfinden wird? — Warten Sie, bis Sie ihm
Fertiges zeigen können, die Probeaufnahmen und "

... . . . ohnen viel Geld einbW
obren Entschluß nachträglich um so

leicht einen Filmvertrag, derDann wird er
billigen."

»2ch soN also meinen Mann überraschen, meinen“J
„Sie haben mich richtig verstanden. — Dannl

ctraas. Passen Sie gut auf, wir sind gleich am PW
flüsterte Koster. „Montag, also übermorgen, nachnbft
um fünf Uhr, treffen wir uns in der Halle vom VlJ
Bristol zum Fünfuhrtee. Dann können wir alles "8
fllhrlich besprechen und auch den Termin für die P'Zaufnahme festsetzen." 1

„Aber was soll ich meinem Mann sagen, wohl »)
gehe?" fragte Lotte ganz verzweifelt. J

„Sagen Sie, Sie müssen Besorgungen machen. —Ä
zu keinem Menschen ein Sterbenswörtchen reden! M
stehen Eie! Verschwiegen sein! Um so größer ist na
die Freude und die Ueberraschunq. Also: Auf Mo»
im Bristol."

Als Lotte Werder und Fred Koster in die Loge
rückkamen, war Maud Marion nicht mehr da. Sie b"
den Ball schon verlassen, wie ihnen berichtet wurde
Dann war sie sicher zu ihrer Freundin zum Souper
gangen, — dachte Fred. Er wäre sowieso nicht n",!
gangen. — Gut, daß Maud schon fort war. So blieben
wenigstens heute ärgerliche Auseinandersetzungen erOT

Koster verabschiedete sich von Dr. Werder und stP
Lotte, die ihm recht verlegen die Hand reichte. Es »"1
fiel ihrem aufrichtigen Charakter, daß Eie mit Koster°
ihrem Mann ein Geheimnis hatte . Aber das Geheiw .̂
würde ja nur von kurzer Dauer sein. Das beruhigteetwas.

Das Ehepaar Werder begab sich auf den Heim »»
Dr. Werder hals seiner Frau in den neuen Pelz "
scherzte, daß sie jetzt wirklich von keiner Filmdiva .
unterscheiden wäre. Lotte erwiderte nichts aus dick
Scherz. Sie war einsilbig — ihr Geheimnis lastete 51
auf ihrem Gewissen.

An der Kleiderablage beim Ausgang erwar^Koster die beiden. Er hatte inzwischen einen entzücke')''..,
.Lin Untrem-

TeddißW',
vom Film

Eine Waschfrau lärmte mit Eimern und Wannen . ——

Eilig flüchtete Dr. Werder.
hjntnv cyv„„ ' c.. .' ~,VVfc‘ UJHL" gunz im ôuiiu Maud Marion war Millionärin — und für Lolin ™ -"v"- |V ui ' (juniuieuci utmji
hnrnn tmrmVaSn' rr 0 nnr  Nichts tat , ihn zu betören , und doch schon ein Hundertmarkschein ein beträchtliches Kani - S3?* bas fUr cin  Eefühl sein mußt
ouen harmlo e (begenwail wohl gerade deshalb sein Ver- lal . — (£$ wa> eigentlich nicht mo< ,5 ? 5 Änpi' Lemwand zu ehe» und sich in eine»

steigerte. man nichts besaßV - ^ jn^ Milli0N bestüen kannZe" °" '' 'prechon zu"h°Ur . während man zwi
.lern? ter Lütte Nicht mehr aus den Augen ver- , Ganz schüchtern wandte Lotte ein: üll ^ uten saß und ganz still war- - -

üeddp gelaust, den er Lotte überreichte:
für Ihre Kleine, weil die Tombola mit
versagt hat . — Sie muß doch auch etwashaben."

Gerührt dankten Lotte und ihr 'JJtunn dem Siegst !̂
Ddlllt suhren sie ttt einem Taxi heim.

Dr. Werder hatte etwns reichlich dem Alkoholü0
sprachen , er war angeheitert und schwatzte unaufhörlich
Lotte hörte ihm nicht zu. Ihre Eedanlen warenlwoanders.

Wie jo ein Filmatelier wohl aussehen mochte?
Was das für ein Gefühl sein mußte , sich selbst aus

in1»

dt'
einem dunklen Kino

Wenn Koster Lotte nicht mehr aus den Augen ver¬
loren wollte , mußte er jetzt aufs Ziel losgehen , mußte
er unter einem unverdächtigen und verlockenden Vorwand
k miu nJ  Verabredung zu erreichen suchen. Die Menge
der Vallbesucher lichtete sich schon, das Fest näherte sich
dem Ende, es war höchste Zeit. ’

Gt-ine Stimme klang leicht verschleiert und hatte einen roigen munte um sie sei
Si7 sind Nachen Ton : „Ich sagte Ihnen vorhin schon, schien nicht mehr schwer-

bezaubernde kleine Frau . — ganzen Abend beobachtet

Ganz schüchtern wandte Lotte ein: „Aber mau muß
doch Talent haben, wenn man znm Film will?"

Koster bemerkte mit Genugturrna den Unlscbuiunn
sÄmückend^ ^ Ä ' Sns  ® i,\ Öaö cr  ihr mit der aus-lchmuckenden Schrlderung von dom Glanz der Filmstars
gereicht hatte, rumorte schon in ihrem Blut. Was jetzt
folgen mußte, um sie fernen Plänen gefügig zu machen,

,Ich habe Sie doch heute den
Die natürliche Anmut Ihrer

zwischen all den trenFP
-Ach ja — sie bM;

n

vvs ' uvjjuuutuuM , Uviiic f

weiterhin treu bleiben.
trauen — —"

mit klaren, fragenden Augen zu Koster
verttaue'?̂ ^ ^ « ollen Sie wissen, datz ich Ihnen — nicht
baß ^ b̂ he ich ^hre Frage recht? - Soll sie bedeuten,daß ich auf Ihr Vertrauen rechnen darf?"
rübm^ ' M ^ "" bte Lotte, geschmeichelt, daß ein so be¬rühmter Mann um ihr Vertrauen bat.
(cu  ® in  sonniges Gefühl durchströmte Koster . Seine
Ehancen standen nicht schlecht: „Möchten Sie zum Filmd
Porten?-̂ " ^ wie Maud Marion oder Henny

Lotte erschrak. -- War dieser Mann cin Ecdanken-
lejer , daß er ihre geheimsten Träume so einfach aussprachrnnro  nom SIT?i-i- ^ . • ,,r

volle  Klang Ihres Organs - Ihre ganze liebliche
Erscheinung laßt mich keinen Augenblick daran zweifeln
daß Sie eine Entdeckung für den Film werden könnten

- und Ich wurde mich glücklich schätze», Ihr EntdeckerAu |6tn!
. f lauge dieser Tanz dauerte! — Diese schmei¬
chelnde Musik und dazu die betörenden Worte ihres Tän-
F *: ~ — Lotte war nicht imstande, ernsthaft Wider-
stand zu leisten. Sie sagte nur : „Was muß ich nun tun?"

„Ich werde zunächst eine Probeaufnahme mit Ihnen
machen. Ich nehme Sie dazu mit ins Atelier nach Reu-
babelsberg. Alles weitere überlasten Sie dann mir "

„Was geschieht dann bei einer Probeaufnahmc?"
fragte Lotte, deren Neugier jetzt gereizt war.

ia  nun einen wundervollen Pelzmantel , in dem sie ~
sehen erregte - und jetzt würde sie bald reich wert»
und viel Geld haben-

Wenn nur nicht das Geheimnis wäre! — Wenn
nur alles erst gestanden hätte! - Ob sie auch so
aussehen könnte — wie Maud Marion v - . (

Dr. Werder schwatzte noch immer von den Eiudril^
des Balles . Plötzlich sagte Lotte : „Er ist doch ein
Mensch- "

„Du meinst Herrn Koster ? " fragte ihr Mann . >:32
mit gefällt er auch. Er ist ein sehr liebenswürdig
Mensch ." .

Da hielt das Auto. Sie waren zu Hause angela''g

ci»

als wäre vom'We°tttt"od̂ ^ 7n̂ in̂ '̂ 7uen Tĥ ^ st̂ ck Si? m!nn»'rV* ^ ^ ^ te schon einmal getan haben,
die Rede? - Wie konnte er ahnen daß seit der ersten Lri ! “ *um  Beispiel Ihren Pelz anziehen. aber
Stunde des heutigen Balls, seit dem Erscheinen der glänz- de? Tombolâ Lenau so graziös wie vorhin an
vollen Maud Marion , feit ihrem eigenen Gang durch bfe aeLn Imh tbamI « usten Sie ern paar Schritte
Säle im Schmuck des gewonnenen Pelzes und des Rosen- Satze sprechen ist alles."

Es war Montag geworden. Eine rauschende B"
nacht vom Sonnabend war versunken , ein friedlicher So»
tag des Ausruhcns verklungen . Eine neue Woche^ ‘
neuer Alltag brach an . . . ,

^Gkoße Wäsche gab es im Hause von Dr. Werder. ^
Waschfrau lärmte mit Eimern und Wannen . Seisenge »»]
erfüllte die kleine Wohnung. Die Teppiche in denZ'5
mern waren hochgeschlagen , die Kessel in eine Ecke W
sammengeschoben. die Stühle aus den Tisch gestE
Scheuerlappen lagen in Bereitschaft . . . ungemütE
konnte es für den Hausherrn nicht sein. Eilig flüEj
Dr . Werder , um sich zur Arbeit in die Staatsbft ' lioE
zu begeben.

Ev, fein Töchterchen. war mit Puppenstube
* * *
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eile gern Butter,

S ? |tnb Sott lob und Dank
SuMd und gar nicht krank.
Mr fahren durch die Welt,
§® ben abet  nit viel Geld;
II»? ll^d wir aufgeräumt

no keines von uns verschleimt.
rtl  Wendling wird wohl böse

» . m

"storch kaum nichts geschrieben
Doch wenn ich komm' über d'Rhein-
S Bftücfe-
Ünh °^ m vch ganz gewiß zurücke

Ichreib die vier Quartetti
ganz

arnit er mich nicht heißt ein
n „ « chwantz.

das Concert spar ich mir nach
^ Baris,
kf„rt  schmier ichs her . . .

^ Wahrheit zu gestehen , so
Ni^ ocht ich mit den Leuten

ei lieber in die Welt hinaus
z,. vnd in die großen Weiten,

''. Mit der Tac -Gefellschaft , die
- ich vor mir sch.

cht tch draus gedenke, so tut
'SJT " b-cr  Bauch weh;

n) Muß es noch geschehen, wir
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it̂ meiner Poesie ; nur will ich
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Rom , d. 4. Nov . 80.
stl»Bor allem Andern mutz ich
ich sagen liebe Mutter , daß
a/s st'ucklich und gesund hier au-
n„ chigt biir . Meine Oteije die ich
L . 'a im Stillen unternahm hat
dll/ch'm Freude gemacht . Ich bin
'-8ir Bayern , Tyrol Uber Berona,
§J%  Padua, Bencdig, Ferrara,
«ekn und Florenz hierher-
^ ?»l»leil. ganz allein lllld un-
ri»"" nt , auch hier odservire ich

„/lrt Jncognito.
ft , le  lang ich bleibe, meitz ich
>viv̂ »v!rd darauf anraniinc » ,
alle Sß  Sause ailöMjt Aus
Äiiv,- V a ^ c geh ich über die Schrvech9eh ich uver oce K- cyuiecc;
wi/ ^und besuche Eie. Da molleii
doch u>as rechts zu Gute tyun,

' büs hleibt alles unter uns.
Illüen " ^ ' ch " icht viel S«
die -e' Nur wollt ich daß Sie schnell
lverlf̂ude mit mir theilten. Ich
iurw ^» ein neuer Mensch
ste,. Kommen und mir und mei-
lebx, , v̂nden 1" größerer Freude

diei^ -brerben Sie mir bald uud
vMs ^ cs  Sötten geht unb sonst
ah. , )3 eues , in der Fremde ist
esf̂̂ Fkeunden und Lieben iuter-

wann dieser Brief an-
^damit ich mich danach rich-

z,̂ ^ben Sie wohl und lieben

Mozart Mutier.

I C Tu ' ri sr 1 9 ? ?

Kunstverlag Amslcr & Ruthardt , Berlin

MUTTER
Es raunen und rauschen die Wipfel

im Wald;
noch glüht ein letzter Schein;
dann stirbt auch der — und der

Wind gehl kalt  —
die NaM zieht auf- und die Welt

schläft bald
iraumselig müde eill.

Wie steigt da meiner sehnenden
Qual

die ferne Heimat auf —:
der dämmernde Wald— und das

Heimliche Tal  —
und der Abendglodrn verklingen-

der Hall  —
und der goldene Kirditurmknauf.

Und die Mädchen, die standen am
Wiesenrain

und sangen ein kleines Lied. . .
So mar es , Mutier . - - mir gingen

7.u zmein
in (len sinkenden Sternennbend

hinein,
der überm Feld verglüht,

In tiefe Nädit, in Me  fillll
loamiert mein Ilerz hinaus
und träumi sich sehnend der Hei¬

mat zu
und geht zu DIU , denn die Heimat

bist du,
und findet endlich nadi Daus.

Gurt Corrinth

Theodor Körner
Wien , anr 7. Vlärz 1812.

Zum zweytcnmal soll ich dein
Fest nicht unter meinen .Lreben
eiern. - Du glaubst mrr. daß

Mich das sehr schmerzt. Ach, daß
Ihr nicht auch in Wien seid , dann
hätt ' ich keinen Wunsch übrrg . —
Nun . des Sohnes (Seift , der Hauch

seiner Cehnsucht nach dem theu-
ren Kreise , wird dich freundlich
umwehen und Dir alles jagen,

Frau Rat Goethe

Körners Mutter.

was ich in tiefem Herzen als hei¬
lige Gebote bewahre. Gute, liebe
Mutter ! — Heute bin ich herrlich
überrascht worden durch des Va¬
ters Brief . Ihr wollt Herkommen,
o — das ist trefflich. Es wird Oie Mutter Anselm Feuerbachs

Euch nicht gereuen, es gibt nur
ein Wien . . .

Meine herzlichsten Erliste an
alle , liebste Mutter , und di - Ver¬
sicherung , die Deiner mütterlicheu
Liebe wohlthun wird , datz ich noch
der Alte bin , und recht glücklich
und heiter lebe . — Bis in den
Tod

Dein treuer Theodor.

Anselm Feuerbach
Paris , den 7. Oktober 1351.

Meine liebe Mutter!

Wie leid ist mir 's , daß Du
Dich um mich geängftigt , ich bin
gottlob ganz gesund , ich wollte
warten , bis Du die Ausstellung
in Freiburg gesehen hättest , ich
hatte die kleine Hoffnung , Dir
durch den Ankauf eines Bildes
vielleicht Freude zu machen , also
auch das ist vorbei . —

Mein Sinn , liebe Mutter , ist
fo ernst geworden , Du glaubst es
gar nicht , ich will eine ganz ernste,
tiefe Richtung verfolgen . . Und
meine Malerei soll ganz einfach
und dramatisch wirken . Ich halte
schon Modell und will bk Auf-
zeuchnung nächste Woche beginnen,
ich nehme Rat und Tat an ; mei«
lieber , teurer Vater steht hinter
mir und gibt an , wie ich zu denken
habe . Mein Aussehen ist nicht
das brillanteste , aber fei ganz
ruhig liebe Mutter , ich weiß , alle
diejenigen , die ein ernstes Stre¬
ben haben , find wie gefeit . — Ach
Du liebe , liebe Mutter . Du
arbeitest doch nicht Uber Deine
Kräfte , fo viele böse Träume
ängstigen mich, und doch, wie er¬
hebt mich der Gedanke , daß Du
Vaters liebes Andenken fo ver¬
herrlichen willst . Möge das Brief-
chen recht bald zu Dir gelangen
und meine herzlichen Grüße , äng¬
stige Dich nicht um mich, ich bleibe
frisch und gesund , und , liebe
Mutter, strenge Dich nicht zu sehr
an , ich bitte Dich flehentlich . Adie,
liebes Emilchen.

Dein treuer Anselm.
Ich danke Dir nochmals für

Deinen lieben Brief und daß Du
so treulich für mich sorgst . — Ich
habe noch so viel zu lernen.

Rudolf Virchow
Liebe Mutter!
Gestern Abend von Puttbus

hier anaekammen , habe ich zuerst
Gelcgeuhcit. Dir meine herzlich-
ston Glückwünsche zu Deinem Ge.
burtsiage darzudlingeu. . . Wenn
es möglich ist, daß die Geister,
durch den Raum ungestört , gegsn-
skitig Mid theilneymend anklingen,
so mußt Du ts gefühlt haben , wie
laiW und iimig ich Deiner ge»
dacht habe — weiiigstcns wüsten
Dir. wie man sckgi. die Ohren ge¬
klungen Huben . Was ich Dir altes
gewünscht habe , will ich Dir Wet¬
ter Nicht anssühren : es würde
Großenteils das oft Gesagte sein
miisscn. da sa leider nicht Worte
genug für unsere Gefühle da sind.

Wenn 'ch bloß zu meiner Er¬
holung reiste , so wäre ich schon
zu Hause , denn ich finde das Fuß-
reisen mit einem guten Ranzel
auf die Länge doch etwas be¬
schwerlich. ' So aber werde ich
langsam wandern , weil ich sehen
und mich belehren will . . .

Lebt recht wohl

Dein Dich herzlich liebender
Sohn Rudolf Virchow.

Greifswald,
den 31. August 1811

uchorvs Mutter-



»andern setzten dem Leitttier in
langen Sprüngen nach — hinein
in die Tiefe . . .

Unser Schäfer aber rauß(|
voller Jammer die Haares
zu spät bereute er seinen 35

AÜb.

Der Jähzorn

Ms Cäsar vor nun fast 2000
Jahren mit unseren Urvorfahren,
den Germanen , Krieg führte,
schrieb er sich auch manches von
der Lebensweise dieses Volkes
nieder . So erfuhren wir durch
ihn , daß die Germanen keinen
Privatgrundbesitz kannten . Das
Ackerland gehörte allen Mitglie¬
dern der verschiedenen
Stämme , die einen je¬
weils genügenden Land¬
streifen von den einzel¬
nen Fürsten angewiesen
bekamen Der Grund
war leicht erkennbar:
niemand sollte gierig
auf das Gut des Näch¬
sten werden , jeder aber
erkennen , daß auch der
Mächtigste des Stam¬
mes nicht mehr besaß
als er selber . Da die
Germanen jedes Jahr
an einem anderen Platz
anbauen mußten , konn¬
ten sie natürlich nicht
besonders gute Bauern
sein , wollten es aber
auch gar nicht , denn in
der Hauptsache nährten
sie sich ja vom Ertrag
der Jago.

150 Jahre später als . .. ... .
lebte ein römischer Schriftsteller,
Tacitus , der auch ein interessantes
Buch über die Germanen schrieb.
Unter anderem heißt es da:
Wucherzinsen und Geldgeschäfte
überhaupt sind unbekannte Dinge
und werden deshalb besser ver¬
mieden , als wären sie gesetzlich
verboten . Die Ländereien werden
stets von einem Stamm von Für¬
sten in Empfang genommen und
dann unter die Stammesangehö¬
rigen gerecht verteilt . Allerdings
hatten es die Mächtigen in jener
Zeit schon durchgesetzl , daß sie die
besten Stücke bekamen.

Wester berichtet Tacitus:
lieber minder wichtige Angele¬

genheiten halten die Häuptlinge,

über die wichtigen alle zusammen
Rat . Die Volksversammlungen
finden an bestimmten Tagen statt;
Voll - oder Neumond gelten als be¬
sonders segensreiche Zeit.

Die Priester vertreten das Amt
der Ordnungsleute . Zuerst er¬
hält der König das Wort , aber
auch einfache Krieger , die sich durch

Ein junger Schäfer hütete eines
Tages seine Schafe . Er saß nahe
bei einem Abgrund unter einem
alten Baum und schlief bald ein,
weil die Sonne gar zu heiß vom
Himmel herniederbrannte . So
faß er denn also mit herabhän¬
gendem Kopf am Baumstamm.
Ein Bock, der zufällig an diesem
Baum vorüberkam , nahm an , der
andere fordere ihn zu einem Zwei¬
kampf heraus , ging einige Schritte
zurück, nahm dann einen tüchtigen
Anlauf und versetzte dem schlafen¬
den Schäfer einen gewaltigen
Stoß , der auch einen Toten hätte
erwecken können . Voller Wut
packte der junge Hirte nun den
Bock mit beiden Fäusten und
schleuderte ihn in den Abgrund.
Die in der Nähe weidenden Schafe
jedoch besannen sich nicht lange,

Heut hielt ich's vor Sehnsucht nicht
länger aus.

Ganz in der Frühe , mit Ränzel
und Stecken

Schritt ich beflügelt zum Tor
hinaus,

Vorüber an blühenden Weißdorn-
Hecken.

Wandersehnfuchk
Und als mich der knospende

umspann
Und der Kukuck ries , bald

bald ferne,
Stimmt ' ich ein lustiges

an;
singen und wandern tu ' $

gerne.
Vorüber an schimmernder Gärten

Pracht,
An grünen Hängen und sprossen¬

den Wiesen.
Die Quelle sprang aus dem Felsen¬

schacht
Und plauderte froh im Bergunter-

fließcn . '

Unter dem lenzfrischen
dach

Schritt ich dahin auf den m»1
Steigen,

Immer dem Lenz und dem
lein nach. ,

Sangen die Finken >o hell i»'
Zweigen,

Schlug mir so selig das Herz in
der Brust,

Und der Himmel stand rosig in
Flammen.

Lachender Frühling und Wander-
lust,

Sie gehören nun einmal Zusam¬
men.
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Eine germanische Ratsversammlung

Cäsar
besondere Tapferkeit in der
Schlacht auszeichneten , erhalten'
Gelegenheit , ihre Meinung vorzu¬
tragen . Mißfällt ein Antrag , so
wird er mit Murren ausgenom¬
men , findet er jedoch Beifall , so
geben das die Versammlungsteil¬
nehmer durch Speerrasseln zu ver¬
stehen . Dieses Waffenklirren ist
die ehrenvollste Art der Zustim¬
mung.

Bei den Volksversammlungen
finden auch Prozesse aus Leben
und Tod statt . —

Aus alledem ersehen wir , daß
nicht der König , sondern die freie
Volksversammlung die Haupt¬
macht besaß , denn in ihr konnte
auch über die Neuwahl oder Al,
setzung eines
werden Königs abgestiinmt

Pflegt eure Muttersprache!

(Es geht wohl kein Jahr vor¬
über , in dem man nicht von Un¬
fällen , tödlichen und minder tra¬
gisch verlaufenen , berichten hört.
Unfälle ereignen sich am meisten
auf Treibjagden , weil auf diesen
stets einige minder erfahrene
Neulinge mitmachen , die schon oft
in ihrer Verwirrung das Ergeb¬
nis einer Jagd fraglich werden
ließen und schließlich auch mal
einen Treiber für einen Hirsch
halten . . .

Es muß immer wieder betont
werden : Die einzige sichere, abso¬
lut sichere Maßnahme , um Jagd-
unfälle namentlich kurz vor oder
nach der Jagd zu verhüten , besteht
darin , das Gewehr nicht etwa zu
sichern, sondern zu entladen . Selbst
gesicherte Hähne können , wen » der
Jäger einmal jehltritt , auf eine
Schwelle oder eine Wurzel stoßen,
sich selbst entsichern und gleichzei¬
tig den Schuß auslöscii.

Ebenso muß vom
streng darauf geachtet ,
daß seine Gäste bei Treibjagden
aus Rotwild nicht mit der Kugel,
sondern mit starkem Rehposten
schießen. Die Kugel darf nur bei
der Einzelpirsch benutzt werden!

Auch zu lange Eewehrriemen.
namentlich bei kurzlänsigen Waf¬
fen , den sogenannten Stützen , dür¬
fen nicht gelitten werden . Denn
selbst, wenn das Gewehr vor¬
schriftsmäßig , also mit der Mün¬
dung nach oben getragen wird ist
die Gefahr , daß sich der Laus,
lvenn der Jäger einmal ausglci-
tet . unter die Echüdeldecke setzt ' und
der Schutz sich auslöst , nicht besei¬
tigt . Viel fahrlässiqer allerdings
Ist es , ein Gewehr mit zu langem
Niemen umgekehrt zu tragen
Beckenschüsse sind die häufigste»
Folgen dieses leichtsinnigen Han¬
delns.

Jeder Naturfreund wird de»t Aep^ Eve
-- teressanten Bodenbrüter scho». tztŝ e, !.- Union <Gri
^agdherrn seinem langen , röhrenförMMatk ästige Repu
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Viele von euch Jungen und Mä¬
dels sind ganz bestimmt Kinder,
über die sich die Eltern freuen
können , weil sie stets munter , ver¬
gnügt und lebhaft lind . Und doch
Mt es du eine Sache, die bei vie¬
le» von euch noch nicht ganz in
Ordnung ist : die Sprache ! Ist
es denn unbedingt notwendig,
daß man bei jedem munteren
Spiet vor der Haustüre den Ka¬
meraden , wenn er nun schon mal
etwas falsch machte, mit „blödes
Kamel, " „dämlicher Affe " und
ähnlichen Echimpfworten titu¬
liert ? Abgesehen davon , daß sich
die Tiere , wenn sie diese Cchimpse-
rei verstehen könnten , mit Recht
beleidigt fühlen würden , ist es
auch kein glänzendes Zeugnis
eurer Selbstbeherrschung . Also:
sangt zuerst einmal an , die ganz

derben Ausdrücke auszumerzen.
Am besten wird das gehen , wenn
ihr untereinander vereinbart , daß
von nun ab keiner mehr den an¬
der » einen „ dummen Esel " , vder
ähnlich nennen darf . Glaubt es:
diese Ausdrücke sind häßlich und
wirklich unschicklich.

Wenn ihr dann ohne diese
Schimpfworts «uskommt , und das
geht schneller , als ihr denkt , wird
es euch schon leichter fallen , statt
des „Nee " ein „Nein " und statt
eines „Hnnn ? . . ." : „Wie bitte ?"
zu sagen.

Es sind dies keine schweren
Sünden , die zu beseitigen sind.
Aber trotzdem : schön klingt das
Schimpfen niemals und läßt sich
doch mit ein wenig gutem Willen
bald beseitigen . . .

/#

dem tragen alle Vögel
weißen Kehlsleck, der von ei»
dunkelbraunen . hufeisensörlnN
Ring eingefaßt wird . Die lckch
Rückenquerstreifen haben bei S*
männlichen Schnepfe meist he? ,
Färbung , die durch die grE
Länge der silbergrauen E.
spitzen hervorgerufen wird ^
weißen , seltener auch ülbergr »^
Spitzen der Stoßfedern sind
den einzelnen Jahrgängen fr
verschieden lang
, Bezüglich der Schußsrage IlHj

eine genaue Geschlechtsbestimi»?»
der Schnepfen für den Jäger ,
erwünscht Leider gibt es d»>"
keine genauen ÄnbaltspuE,
Selbst an der Befiederung tz,
sich das Weibchen von MänN »?
nicht unterscheiden , denn von e' ,
ander abweichende Jcirhnunr
finden sich sowohl unter VM
chen als auch Weibchen.

Seit ein paar Jahre » ist unter wild , jedoch fCUlCU „ lÖClüCiDtCIl“
Auchjägern ein neues Wort in oder gar „ Hochgeweihten " . Diese
Ilmlans gekommen . Wenn Hilter Iilisiiinige Bezeichnung ist offen-
diesen Waidmännern die Rede auf bar von Jägern , die keine jaad.
den Hirsch kommt , sprechen sie vom li -he Belehrung geflossen habe » , in
„Geweihten " . Dabei kannte und Umlauf gesetzt worden Wenn die
kennt die wirkliche Waidmanns - Waidinannssprache auch keine
spräche diesen Ausdruck niemals . tote , vielmehr eine sehr lebendige
Vs gibt zwar jagdbare und ge - Sprache ist . so gibt das jedoch nach
ringe Hirsche, Sechser , Achter , keinerlei Berechtigung , Neuernn-
Tiere und Kälber , Alttiere . Gelt
tiere , Schmaltiere , Hirsch - und
Wildkälber : auch Rot - und Edel-

gen einzuführen , die überflüssig
sind und nnierc schöne alte Waid
Mannssprache verschandeln.

VA/ir bauen uns ein Windrad!
Zur Herstellung dieses lustigen

Spielzeugs braucht man eigentlich
nur ein Stück festen Karton rn
den Ausmaßen von 15 : 20 Zenti

Metern . Aus diesen Karton zcich
net man 2 konzentrische Kreise
(also 2 Kreise mit demselben Mit¬
telpunkt ) , sodaß ein Kreisring von
etwa 2,5 Zentimeter Breite ent¬

steht : der äußere 'Kreis mutz ein - n
Durchmesser von etwa 15 Zenti¬
metern besitzen. In den inneren
Kreis wird ein Zwölfeck gezeich¬
net . Nun wird die Pappe mit
einem scharfen Messer in den
Durchmessern aufgeschnitten , wäh¬
rend man die Seiten des Zwölf¬
ecks nur leicht ritzt und jedes Drei¬
eck einmal nach innen , einmal nach
autzen knifft . (Die auf unserei
Abbildung schranierten Dreiecke
nach links , die anderen , weißen
nach rechts kniffen !) Statt eine -:
Zwölfecks kann man ein Achteck,
aber auch ein Sechzehneck in den
Kreis zeichnen.

Falls ihr nun zum Schluß das
>o entstandene Windrad in lusti-
aen Farben bunt bemalt , werde«
ihr eure helle Freude haben , wenn

sich, im Wind rollend , lustig

Der in diesem Jahre außeror¬
dentlich spät einsetzende Winter —
die Hauptkälte zeigte sich eigentlich
erst im Februar — setzte dem
Wild , vornehmlich in Südwest¬
deutschland , hart zu . Durch die
Witterung aber lassen sich auch
in diesem Jahr die Schnepfen
nicht beirren , trotzdem frühzeitig

Schnepfenzeit
bei uns zu erscheinen . In ein
paar Wochen schon wird man des
Abends , wenn die Sonne hinter
den hohen Bäumen zur Rüste ge¬
gangen ist , die Schnepfen bei ihrer
außergewöhnlich lebhaften Balz
beobachten können . Bei geeigne¬
tem Wetter kann unter Umstän¬
den auch eine zweite Balz stattfin-

Geiskssgetmttvtirk
.Schon oftmals rettete schnell^

Erfassen einer gefährlichen
und dementsprechendes Ha 11̂ ,
dem Wilde das Leben . In
tionen großer Gefahr scheut F„
Beispiel das Rotwild den
scheu nicht nur nicht , nein , es M.
iognr seine Nähe , um sich ans 61 |
Art vor seinem Verfolger tet **
zu können . So wirb immer >
der berichtet , daß nameN -: ..
Schmaltiere , wenn sie von
verfolgt werden , Meile um
znrücklegen . um schließlich insttz.
durch einen Dorfplatz oder
Rotte Menschen zu lausen:
Wolf oder sonstige Verfolger »?>
ilt solchen Fällen immer zlltr-
schlägt um , und — seine Beute
gerettet.

Ebenso setzen Hasen , meiiv Z
von Füchsen verfolgt werden , 0C*

iß

von Wuchsen verfolgt werden , ,
auf eine noch frische Menschen !^weil sie genau wissen , daß
Furcht des Fuchses vor dem
schon größer ist, als seine Eier
einem leckeren Bissen Fleisch.
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